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D iese in' dem Hanseatischen Magazin unter» 
brocken erseheinenden Skizzen, sind, noch 
einmal überarbeitet p vermehrt und nach der 
Tagesordn^Tig gereihet, zusammengetragen^ und 
Vierden, so 'wie ^künftig die folgenden , in 
fortgesetzten Heften geliefert* 

Die in diesen beiden ersten Heften enthalt 

■ 

tenen , wurden in den Jahren 1799 und igoo 

entworfen» 



«Von Anwesenden .-- Todtea und AbTrescnJcn — 
Wahrheit. — — 



fVo Idcit — da is£^ auc\ Schatten.' , 

. • • ■ • 

In ihrer Herienseui&Il • Terlceiuien die ehrli« 

chen Chiueser diese in der moralischen und phy« 

.sischen Welt aus der Katar der Dinge Lcrvorgc« 
te' ^;cl 9 auch in der Kunst« flixt greD. 

i Farben ^ bald in liarten bald in nur 
ugedßutete/i Umrissen ^ phne Sl^atte^i 
1 kraftlos malen sie ihre Bilder ihre 
1 allen Ja! Ja! niokenden Pagoden ^ 
uigebijngen vo«. Karrikaturen^aus den 
Iion, — Und wer moj^te es ihnen verar- 



Ueber ihre Form und Tendenz habe ich 
mich erklart. . }yas dieser Erklärung noch feh^ 
len mögte^ 'wird der Ucherblick des Ganzen p 
bei unbefangnen und . dem gemeinschaftUchtu 
f^aterlande guteswoUenden Lesern ^ suppliren^ 
Für sie und für deutsche Auslander sind die 
Skizzen geschrieben^. 

Jtamburgf 
im Soaimdr iSöö* 
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Von Anwesendea — Todtea und ALwcscnJcii — 
Wahrheit. »* — — — ' , * 



JLicil islj — da is( auc\ Sckatlcn* ^ 

In ihrer fiebEenseinfiJl; « Terkennen die 
«hen Chineser diese in der moralischen und x^^y* 
tischen Welt aus der Natur der Dinge lici vorgc • 
liende llegel , auch in der ]BLuhst« |ilit grell 
•cheinenden Farben ^ bald in harten bald in nur 
schwach- angedßuteten Umrissen , ohne Sl^atten| 
.j^eist- und kraftlos malen sie ihre Bilder ^ ihre 
ifluner nmd allen Ja ! Ja ! nicJs^udeii Pagoden ^ 
mit den Umgebijngen \oa Karril^turen ^aus den 
drei Beichen« ~ Und we* mog^e es ilmen .verar- 



gen ? danken vrir ihrem im Kleinen eründeri* 
«chen Genie 9 dodi sonst mancliee; fireuen A3x 
doch wenigstens die Kinder | gross und klein^ 
an den bunten pliantasti^ichen Gebilden ^ fein und 
glatt übertünchten Scherben ; brüstet sich doch 
mancher Grosse und Reiche mit chinesisch ge« 
pinselten Zimmerverzieruugen } in den Parks mit 
diinesischen . Tempeln « Gondeln | Brücken { 
liefern doch unsre Mustermagazine dergleichen in 
Menge* ~ Mag es also immer lun cliinesischo 
Baumeister und Dekorationsmaler geben! 

Ein Maler aber^ welcher sich .für etwas 
mehr als itir einen Zimmerverzierer änsgiebti und 

Gemälde nach ^^r Nat^ir liefert | sollte diesem 
kleinUdien Geschmack doch nicht anhängen ^ sich 
der chinesisc)L€;n Malerschule nicht hingeben«. £r 
Rollte eiugedeuk sein ; —r tvo Lidht fstp 
isi a^cM Schatten» 

^ Was 9 auiA Beispiel ) würde aus einem Ge- 
mälde von, Hamburg werden I wenn den schönen 
Formen die das Vi^d ditrstdlt , absichHidi dib 
Bdiatten genommen wtirdeni welohe sie hinter 
und neben sich werfen'; wenn den Lichtmassta 
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das Helldttnkel endlicker UnyoUkoinmenheiteil und 
aieiisclilicher Wechsel , r— und mit diesen dem 
Ganzen die Haltung feKlte? was anders, als —** 
ain tableau d la cAinoisä-f ' * 

Ick bedaure den Maler, dßr aus kleinstädti« 
^ • •• • - 

acher Vorliebe für das eingebildete Einzige im Va-. 
terlande 9 oder aus UnHenntnisa f oder , was 
nocii armseliger ist , aus Eigennutz und Beifalls« 
sucherei ^ so malt» 

Der Skiasenaetchner zu Einern solchen 'Go** 
mälde, mache es sich unbefangen und redlich zur 
Pfliditi ia aainett Umtisseu ^ die Schatte 
xudeuten y die Lokaltinten | wären vsie auch et« 
was schwärzlich, zu bezeichnen: vundrer über^ 
lasse ea dann der höhem Kunst eines bessern Mei* 
ster 9 nach den leiclit entworihen Umrissen^ 
ein grössres Ganzes, auszufuhren y die Haupt- , 
und Nebenpaftien au ordnen 9 die lacht* und 
Schattenmassen in Harmonie zu setzen ^ die Far« 
ben zu verschmelzen , das Kolorit zu heben ~ 
und so das Staffieleigemalde au Tollenden» 



. Ohne Vorerijineniiig zeigt Atk mte Blick 
auf ilie folgenden Skizzen ^ dass msga daiiu nicliU 
Ausgeführtes 9 Vollendete», erwartöh müsse« Es 
sind fliegende Blätter und Blättchen | die der 
Zufall in das Portefeuii des Verfassers zusammen« 
warf^ abgerissne Paplerstucke, "wie der Künstler 
braucht , ' um die ersten Zeichnungsentwiirfe dar* 
auf f liier mit mehr dort mit weniger Strichen | 
anzudeuten*' Es mag auch wohl in manchen 
Fallen besser sein, es bei solchen leichten Stri« 
qhen zu lassen: denn es giebt in der Natur und 
Kunst der Gegens^bide fiele ^ welche nicht an- 
ders behandelt aein wolleni als .gerade so^ es 
giebt andre | die, man nicht anders behandeln 
kann und mag* . — ~ 
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Mof^enoßsicht der Elbef und 
des Hävens. 



— — — — - «PJier ziülie die Ruder ein^ 
Scliifier! und las& das Boot treiben/' 

"Wir sind auf dem Saninielplatz der Reg- 
samkeit , im Mittelpunkt des grossen Ver- 
kehrs der Seehandelsstadt ^ in ihrem Häven, 
an Sv'iiiem Ellithor« Ein reiches immer wech- 
selndes Gemälde ; und schöner nie y als 
gerade jetzt ^ in der Beleuchtung der erst 
angegangnen Sonne« 

"Wie hier alles leht , durcheinander -weht, 
und wühlt y und treibt , und greift y und 
wirkt 9 als gelte es der eiligen Ausrüstung 
einer Flotte gegen den anriicke:^idcii Feind , 
den Zubereitungen , um ^Nationen zu ver«*; 
de i Leu : und doch gilt es einem Llos liied- 
hcken ^ ' einem menschenfreundlichen 9 hü- 
hcrn y gemeinnützigen! , allumfassenden 
Z^reck dem Handel mit nahen und mit 
&rnen liändem: dem Handel« wodurch- 
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Yolker. sich über die Meere hin die Hand 

der Eintracht Lieten ; dem Handel y der 
rohe ^Nationen mit gebildeten befreundet^ 
jene hebt, beide beglückt 5 dem Seehandel^ 
dessen Zweck von verfeinerten Barbaren^ wenn 
Xieidenschaft und Herrscherhass gebieten, 80 
oft verkannt y gehemmt j 2erstöhrt wird. 

Wie es da auf dem Strom , der Heer- 
strrisse in das Meer, ajn Friihmorgen rauscht^ 
tirogt, rudert j segelt; wie die ^össem undT 
iicrn Fahrzeuge um die YVette Strom auf 
und ab dem Häven zueilen ! — als ob . ein 
Tenetianisclies Gondelrennen, oder ein adrlati- 
«ches Meerei$vermiilungs{est gegeben werden 
sollte: und doch ist (es*,etwas viel Mate- 
rielleres , CS ist die Versorgmig einer volk- 
teidhe^ Stodt mit Lebensmitteln j die das 
Alles in Bewciinns: setzt« und die Flache 
der Elbe mit Schiffchen und Schifien be- 
deckt. — Hütte ich den Pinsel, um da» 
«Uirzustellen ! Aber wer wagt, iind wer 
fermaor seinem Bilde dieses Lehen einzu-. 
Iiauclien? . ' J ' 

Aus den verschiednen Armen der Elbe^ 
die ihre lusehi iimfliesseii und das gegensei- 
tige Ufer bespülen , zieht die bunte Pro- 
viantflotte rudernd und segelnd heran. Der. 
l^eujlrstial der aüfgeheiiden Sonne filrbt ihr«*. 
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«o'lhlichen Segel Iiöher ; Weiss schimmern 

die übrigen. Falirzeuge von iiiaaiiii<jfacliciL 
Foraien und Kimstnamen^ tragen übereiuan* . 
der gethürmte Milcheimer, Frucht- und 
Geiniisekörhe j Männer und Frauen • In« 
sulaner und Küstenhewohner des Stroms. — 
Die Elbe herauf segelt euie kleinere Flotte j 
Iss sind die See* und Flussfischer von Hel- 
goland und Blankenese, mit ihrer Beute fiir 
den . Fischmai'kt. Im Angesichr der Stadt 
treffen sie zusammen , und tlic verelute Flotto 
friedlicher, Land- und Seemächte segelt mit 
dem Hurrah des "Willkommens in^ den Hrf- 
Tcn ein. Ihre essbare Ware tauscht sie ge- 
gen klingende "Ware aus , * und zieht gegeH 
Abend mit einem : "wir kommen morgen 
meder ! nach Hause« 

Euch entgeht viel, schlafende Städter^ 
dass ihr dieses Schauspiel verträumt. Täg- 
lich wird es auf euerm grossen Strom ge- 
geben ; wie yiele Ton euch mögen es woU 
gesehen haben ? und doch kann man an 
• einem heitern Somilienhorgen sich keine schtf- 
ziere Ansicht verschaffen 5 — und, — den Haus- 
frauen sei das im Vorbeigehen gesagt — * Fi- 
sche, Gemüsej Früchte aller Art, erden nicht 
wohlfeiler gekauft, als dann^ aus der ersten Hand 



r 

/ ^ VOli diesen lajidcndcn kloinen KaufTalirern ^ 

ehe auf' ihrer Marktböx'se der Kaufpreis desTa* 
^es gcjiiaclit isj ^ uud die \Yaidi durch die 
aufbietenden Käufer ^TOrtheuert sind 9 die hief 
um 50 pCt. wohlfeiler gegeben werden. Datf 
yrisseu eiuige althamburgische WirlJischaftei' 
* der vorigen Zeit ^ stellen sich am Frühmor* 
gen am Häven ein ^ und l^enutzcn diese 
Konjunktur zum Vortheil ihres kleinen 
HaiiälialtSft 

Grosser und imposanter noch ist das 
Sjchanspiel am iElbufer bei Otlenseu y und 
mehrseitiger seine Wirkung auf einen nicht 
alltäglichen Beobachter, dann, wenn eine 
^grosse Kauffahrerflottie den Strom herauf 
oder Ii c ral) segelt« Um dieses Schauspiel sonder 
Gleichen in seiner ganzen Fracht zu sehen ^ 
^ 'besteigt vor allen die Höhen bei Blankenese, 
an einem Tage ^ yiO der Wind ^ sich vcm 
Osten nach 'Westen , oder umgekehrt ^ wen- 
det«^ D^jm seg^eln die bei lan^estondneiu 
Ostwinde an der Elbmündung stationirt ge« 
^weseiicn grossen Scliille , dreissig , vierzig , 
^imd* melur , den Strom herauf -gegen die 

Stadt : oder die des Ostwindes im Häven 
harre;aden«. st^getln westw^ts der. See jzu* -7 . 
•Di« -von Seekfisten.mid.Kriegshavei^ ent&ri)* 



I 



I 



tonMittellSnder, kennen dftsSchäii^el einer ge^ 

riwtet ausziehenden Kriegsflotte nicht : die- 
se Ansicht: dem friedlichen Ufer der Elbe^ 
giebt einen anschaulichen Begriff davon ; aber 
der Eindruck ist^ wie die Sache selbst ^ so 
wohhhätig^ als jener schrecklich ist« Hier^ 
Ton den- Blankeneser Höhen 'hergab angese* 
Iien , schwimmt diese Friedensfiott^e in 
stiller Majestät zu euem Füssen hiu# " 

Jede Tageszeit bietet wechselnde imcl 
immer neue und schöne- ^ Naturscenen ' des 
grossen Stroms dar. Der Elljspiegol beim 
Soxmenanigang } der im« Feuerstral der un- 
tergehenden Sonne schillernde Strom ^ die^ 
heim Donnerwetter von Blitzen hoch geröthete^ 
die im iSturm .tobende Elbe, mit den ufer*' • 
wärts ilielienden Sc^eJn undHuJcrbötcn. ^ 

.Wer. wagt: auch hier n beschreiben* 

• • • » • r 

r • Als noch die fron^tostsche Eriind«tng der 
Aeronautik in ihrem Anfang blos für Luft* 
•«pringerkiuist angesehen und bespöttelt ward^ 
fanden sich auch- bei uns windi^^e Fremd-» 
linge ein , die durch lainicnde Anschlag- 
iKettel Zuschauet vor ihren ..Luftballon - Biih« 
x^en zusammentrommelten, j Die meisten 
dieser nnwissendan Marktschreier • täuschten 

0 
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ihr Publikums sie nahmen 'zwdr hsni Oeld^ 

aber auch ktiiien KuLin mitj*) deim aus 
dem Aui'fiug der . Aeroslaten irard gewöhn« 
lieh iiichu. So machte es bei uns vor \ier- 
s^jin Jahren ein Holländer. £r kündigte 
eine Luftfahrt in Ottensen an. Das Expferi- 
ment mi&lang 9 gab aber zu dem si^iqnsten 
Schauspiel Anlass« Es vrar ein heitrer Som- 
mernaclmiittag y das Eibufer yoU ^enschen^ 
der spiegelglatte Strom mit kleinen ^Schifien^ 
lind diese mit unzahligen Zuschauern über- 
deckt« Man wartete lang^ y imd wartetci 
vergebens t Ycrgessen ward bei "dieser 

Scene auf der. Elbe y das papieme Luftschiff 
iMid sein imgeschiclter Steuermaim. SchKm- 
mer draji waren die Lieute • die da unten 
mit ihrem SchifFgewimmel uns .am. U&r da» 
schöne. Schiduspiel gaben ^ ohne fiir das ar- 
ten. , yuß: , . iSDtsdbädigt. . :su j werden*' 
Ihre Langeweile ward mit Musik y Gesang 
-mnJi HurrahV 'vertrieben ^ imd auch , das 



« • 



*) Der unwissende Luflflügler Blanchard machto 
hierron eine Aumtfama, in Rücksicht dti «r-' 
beateteii GMbi y tiichf des 'Hnfnin^t er wür»- 
digte, wohin er kam und flog« diete Kunst sum 
J .fckfimtvgm Aandvreck. herab« ' 
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Vermeiirte den Geuuss der Z^i schauer auf den» 
Lande. Plötzlich verwandelt» $ich diese An^ 
eiclitin eine noch schönere und imposante. — i- 
Armes Opemtheater in Fariä, was sind dier-ho- 
hen Zauber deiner Dekoratip2ienwraicihii]<; n, 
gegen diese^ auf dem grossen Schauplatz der 
£lbe ! f— • Eins der grössten dreimastigen 
Schifjfe, schwamm majestätisch langsam mit 
4er Ebbe aus dem Haren herab. Es nä- 
^erte sich. Vor ihm lag iiber der Sl roinr 
breite her j dieses Bollwerk von kleinen 
SchilFenj nirgends war eine Diu ciiliuii t. Der 
Kapitaizi gab. ein .Flaggensignal ^ und dem 
"Wink gehörsam regte sich . ntm alles , wa% 
flem. Höhere zi^ wei<;hen« ...Mit einej^n allge- 
xneiüen Jubelgeschrei wendeten die Böte , ru- 
derten abwärts y drängten sich zusaiuxneu ~ 
lind in stohser: Grösse sphwamm der Segler 
der See zu. 

• • • • 

cc"VVir schiffen wieder nach dem Häven 
xuruck.a> ~ Hoch einen Blick, aui den btron;L 
und seine, schönen U&r. Dort; der sich- 
in die Y/asserflache niedejrwölbunde Horizont^ 
im £»men Hintergrunde der Seeseite^ her- 
vorragende grossere und kleinere Masten und 
Segel j näher, her ^ auf--, und. absegeludf 
^.cliiJÜfe. . ^11 4«K. hannoverischen S^ite ^ eiii^ 
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fiügclreihe des Tom Ufer ab sich erheben-« 
den Haideland es^ in bläulichen Tinten* An 
'der hollsteinischen Seite^ die nicht unmaleri» 
Bchen Berge Ton Blankenese j das hohe Ufer 
Ton Dockenhude y Nienstädteu ^ bis!Neumüli* 
len und Ottensen 9 mit seinen gM>a9en,- zum 
Theil schönen , TiandhSusern y Garten und 
englischen Pflanzungen > die das ^ Liebliche 
dieser Plöhen vermehren. Dann ^ Altona 
mit der B.eihe Ton Speichern am Fuss dct 
Stadt und dem kleinen 'HaT^nj» der stark- 
bebauete Hamburgerberg, die Dockeu^ ScliifF- 
4>aumagazine. Hier , der Haren Tto Hatfi^ 
bürg, ein dichter Mastenwald , zwischen 
Imd über wekhem die Stadt mit' ihren Spitz« 
säiilcn der Kirclithiirme hervorragt. Das 
"Alles* macht ein ge&Uiges Ganzes.' Otten* 
Sen, Altona- und Hamburg,-' bilden 'die ßltt- 
scheudc Ansicht einer ungeheuren Stadt, ato- • 
Ton die eine Seite sich längs dem breiten 
Strom liinstreckt. — "Wer mit italienischer 

• • • 

Einbildungskraft nach Hamburg kommt j 
und von Jiaarburg auT dorn Ellrarih , Rei- 
herstieg genahnt , -herüberfahrt ^ dem wcfckt 
diese Aiussicht hohe Erinnerungen an den 
Golf von Genua I an den von iNeapel;^ hin« 
Zugerechnet — o wie Tiel ! was die Einbil-* 
dungskr^t hie>b^jL gusfiUlen mu$» | * damjl 
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. di« Vergleicliting nicht gar. zu «ebr hinkis 
jeneiL iiniaer heicern ilaiieiiisclien Hin^« 
pi^lf die Yo^gebirge Misene^ fuzzolo^ xcSa^ao 
goldncs Uler,'^ Vesuv, die Fel^eniiis^ln i 
die, Städte • . • . « doch. g^m\g j; schäme .luuL 
geliebte Gegenden muss man eilten so. wenig, 
wie gute und geachtete .Mcu&ch^), 2j:ut. ei^- 
an4er vergleichen wollen. 

Auf dem Stroniy dem I^aven gegen über^ 
lie^ die.haniburgische AdmiralitäytsjAPhti 
mit Kecht ein Gegenstand der^ !ti[eugier dar 
aneisten bei . uns Torsprecjhqnden frepd^if* 
Diese elegant^ y mit zwolf.Kanonen zuin Lust* 
ieutj^n besetzte kleizie Fregatte ^ ist^ vpr etwa 
l^wanzig Jal^üc^ in JSngland gebauet^ im4.kiii- 
stete 50OQ JPfund Sterüng, Die hamburgisi^ljep 

Shiffbauer bpliaupt^ ^^.^ ^ 
gerangern Preis hatte sie, iiir das Lokale utt* 
sers jStroms bra)ichj>^er|u .hier^ i^ebau^t w^jd^ 
. können^ , als sie, mit ihrem rimden^ 
£ur d^ Segejji im seichten Flussbett und 
tut die Be(£uemlichkpit ^ der Schüfenden, b»^ 
vechne^ JLeU, jetzt beschaffen ist. *) Ichlassa 



« 

^) Den Einfall« aic Jacht in England toaca sm 
U99^ j hrafte iehr nsi^ 'tinst ein lit«^ger ^ 

triotiscber S c h i H b a u e r, 'gegen einen Prediger 
iler die tische Uer Aü^lomanie bei dem Uuu aex 

Heff. a, 
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dahin gestellt* sein; auch tiätte deyh 
"itwas seil werf Ii 11 igen Scliiiitzwerk des Aeus- 
*tl4tli Ynaiicbe Fii^iiT^niid Schnirkelei entbehrt 
t und die iiöclist elc'ganlu Kaj ü le ^ zur Aussicht 
^tt'die reiche- Strbingegcnd besser stngelegt wet- 
«deö Icöfirieh : ivhar die svelte .Tiissre Form, die 
' geschixrackTolle Eieganz de^ Iiineriiy mit dem 

Vollendeten , mit 'dem W8hnlicheii vereint, 
••♦ferräth ^aiiz ihr Vaterland, und würde gewis 
-mifider- Ttüikoititneii ^eWe^en'-seih, * ^enh die 
'"VürlieLe zum AuslILiidischen , dem PatriotlS- 
'inus dsts^fer gdtrÄdit Kättb^ 'imd die j^acht 
'inHaniburg gfl)auct wäre — • Maiuhciii Hiun- 
•'Wrgei' giebt der Anblick A^r Jatht fröhe EriA- 
"n^riing6/i. It^reJ^knptbe^iÄiiRV^lk^''^^ 
Cükhavcn "gelieadeli Elbe- und Köinmerzdepii- 

^Äiieft ; hik «rtä Äurtdc: iW' biing^^ Die 

'JicliiiiralitäÄbiircöt 'können sie aber auch zu 
liüsÜaMrtfcii t<}n iniAktehi'^T^^^ 

*W'özu sie einen klriiicn Cirlvcl von Fmuiclcn 

einladen. Diese' Wassörfahr teil * iii d^^ 

hen ^ Monaten trcten'äos dem 'ge\vohilRcWÄh 

""Gfeis' dör alilagiich Iverdelldeii Äadtbelustl- 



,. Jd«ht Sjcii^lx iiulim. . *V>yarum " fpgte er 
, d^n Predii'er • babeo denn lUe üecren ihr 

neues 6 »a h ^ b u c h tiicht auch ip Eogland ma- 

clie« iasfCAC 



» 



gntigexi^ nnd sind tun tlö'st6 singenehmer,*^ 
£>iicii.ts fröhlicii^r, als euie solche Stromfahrt 
mit guten Freunden; nichts belustigender^ 
alü d.ie kleinen Abentheuer auf dem Wasser^ 
«lie xnannig&ltig wechsekiden Scema deren 
Z^iischauer oder Mitspieler man ist j nichts 
£:euiidlicher y als der * gast&eie Bmp£uig in 
den kleinen hambargischen Domainen an der 
Elbniiiudung. *) — Diesen Becher, weihet 
di^ dankbare Erimiefiiing y an ^nele auf sot' 
chen Elbfahrten genossne irohe Stunden, dent 
• AUor *'der JPreiihdschlrft und der Freude« • »' >■ 



^ *),Dlii8 ^tt ^kcht iehleehter Segler sei» 
wie AltagstacUer liehaupteik , . widenpficht neinq 
aa£ drei Fahrten nach Cuxhaveii gemachte bes* 
'iere Erfahrang. Indem ich diea am 25« Jul. igöa 
. schreibe« kehre ich ron einer der interestantestei^ 
Jachtfuhrten mit der Kommera^eputation und ei- 
" ncm Freiindescirkel zurüek. Zwei Tage segelten 
^ wir l>ei dem allerwidrigsten Winde und in den letz« 
. lea Stunden an der Elbmündu/ig sogar in einem 
6itgi»nclrn nordwestlichen Sturm. Hier habe ich 
. «Viv pi Otiten Maneuvre's und Wenduni^en des tref^ 
liehen Schilfes bewuntl»^rt , womit dem ßeiehl 
•1 eines erfahrnen S»'enmnnes , Herrn Otto l'aul 
Moller, gehorchte. Unter Kanonendonner durch- 
schnitten wir die tobenden Sturnilluthen zwischen 
iler auf der Rhede von Cuxhaven eng •tationhr*' 
tea KaufTabrerftotte und landeten juheind in dam» 
Port* . (Spätre AnmerlL.) 
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Dem i&flsäenlänii. einer Tolkteichan Stadf^ 

kommt der Ua Venlärm der Handelsstadt 
Am aäclifitei]« - Dieser übeitrüt lenen in iikU' 

serm iür die Grosse des jetzigen Haudelsver-^ 
k^Jirs und •für die Menge der Schifte Tiel sU 
Ifngeti HaVen 5 und l)CsondcM in Akn Mor- 
genstunden. Dieses beständige Zuströmen 
4er Fahrzeuge von den gegenseitigen Ufem^ 
4^'n, Ipseln. und aus entierutern Stronigegen<» 
^n : die a})*« und 2iifalu:enden£vermit Wären 
i^us aiigekommnen Schiflen j die, wegen der 
Seithtigkeit nnsers Flusses einige Meilen unter« 
rrärts der Stadt ihrer Fracht entladen -wer- 
den müssen ; der Yerkelir unter den Scliif* 
ien selbst} die ankommenden und at^gehen« 
den Fahrzeuge mit Fremden : alles diis 
beengt das ohnehin nicht Weite Wasserthor 
des sogenaii 1 1 tei i IS ieclerl >aums ^ und verstopft 
es mauchiuul stimdenlang« Geschrei .von 



allen Seiten y ein tobendes Ciior der ai]%e-* 

lialtenen^ ungeduldigen Schifidcute ! — Dann- 
die Ayiknnit von Evern mit Waren aus den 
Stadtkanälen ) ssur Befrachtung der abgehen- 
den. Scliifie } die gewaltigen Stimmen der 
immer zankenden ^ * oder sich so gehehrden- 
den Everiührcr. Die lärmenden Bauarbei- 
ten an Am, Schifibn ; das Ziuru&n der Ma»- 
trosen unter einander y ihr verwornes Ge- 
sänke in allen Zungen y ilir Hurrali y Ge* 
sang, die Signale mit dem SchifFsgeuLute; 
hQrt den Lärm! ~ Stark ist besonders der 
IBlndruck dieses Hayenverkehrs auf einen 
deutschen MittelUlnder , aus dem Reich. — 
Aber die Damen ! Hütet euch y sie zu ei- 
ner Havenfiihrt y unvorbereitet auf* den 
Matrosenaufruhr den ihre Erscheinung im 
Häven veranlasst ^ einzuladen. Mit einem: 
(C O schell nich y schell se nich 
vom Ffeififen und Lauten der Schiflfsglocken 
begleitet | hebt der Bewillkoiumnungsgruss 
an , dem ein Stroni von Worten aus der 
Marlneeloq^uenz folgt, die den liässlich- 
sten Injurien ähnlich genug sind: imd doch 
sind es i^i der That kiäue. Ein blosses Ma- 
twenkostüm ist^die.ses .Zujauchzten voui sitt-. 
hohen Ohren mistönenden, Worten , woniit 
selbst Frinzessinueu in königlichen Häven 
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nicht verschont werde» • Zwe^, im Qedst.d^r 
Zueit und des Kgnikters freilich sehf yoin ein-* 
a;ader ye^schie^en^ £[.öni^I^lexl , emplau- . 
den diesen Matro&.engruss (deom esf Up. 
nichts auders) auf s*ehr ver^cliiecli^ Weise«. 
£lisabeth Ton Kpgl^nd » riedp: auf eine^ 
^{Vasserfahrt dem ccwhore ! whore l^, 
(fli^&st ea nur doch ßXL& der Fed^r?), der: 
^ajilreichen iMat^psen j lachend entgegen i t 
«YV^ell! you all are my dear chil^ 
de^n !»*)^ Yon der «chonen und ungliick«< 
liphen Karaliue Mathilde \ouX)annemaik 
ii(ird ei^äUlt , sie habe bei ilireir ersten Fahrt 
in dem Haren von Kopenhagen diesen Ma- * 
trose^gru^SL sq übel genommen ^ dass sie die 
den'SchifisIeuten »um Frühstück bestimmte 
J\eisp'ortion > üuien auf einige Si^it auv StraFö . ' 
eptsofihen ^ lies« Eine etwän unkoniglicha 
Ka^he I für eine nur venneintiü» jßeleidiguug« 

Pie H a V e n f a h r t mit Fremden, ist erst 
techt lehrreich in Ge^ellsith^ft; eines 

Si'hiAskiYndigen , der euch dep v^rschiednen 

l^ari)]^ter des Aeiissevn der Kaiidurteischifle 

terschiedner Nationen , 4w H^u^h4t| die 



. Gi^tl ihr «Ue kqi^ U?)|e^ Kiqd«f ! 



Digitized by Google 



F 

I 



^eediscipUn lt. S. i^, erklärt, mit eiirh ein^ 
dler ungelieiiren Wasserliaiiser besteigt ^ 
Yxm. das Innere dieser zerbrechlichen Schalen, 
womit die KilUnUeit des Menschen den Mee- 
resstürmen trotzt, zu besichtigen. Die zu dieser 
üa-venfalirt (Vir einen geringen Lohn gedung» 
nen Jollenftihrer sixid als yormaligß Ma- 
trosen j in diesem Unterricht ziemlich ge- 
wandt y wenn ihr anders ihre breite hoUän« 
disülie Mundi^t zu entrüthj^ehi. versteht. « 
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natürlichen ^ oder dutcb Kunst aus 
der Elbe und Alster abgeleiteten Stadtkanäle, 
Fleeten genannt y nähern die Ansicht 
mehrerer Gegenden der Altstadt von Ham« 
bürg j der von VeneJijg. Ein grosser Theil 
dier Tenetiamschen« Kanäle . ist nicht breiter 
'nnd nicht luftiger^ als nnsre kleinem Flee- 
ten : und unsre breiten Kanäle., beim Bau- 
höfe^ an der ZoUenbriiclLe, Holzbrueke n« s. mt, 
«las Gewühl der auf- und abfahrenden 
Fahrzeuge mit Waren, die Wort* und 
Faustkilmpfc der SchifFsleute y der Ver- 
lehr vor den Hinterhäusern der Kaufleute, 
das alles würde sogar anschaulich an den 
Einfahrtskanal , (Can^l grande) derbe* 
nlhmten W^sserstodt erinnern, wenn man 
bei unsern Ziegelmauem , Spitzgiebeln und 
rothen Dächern ^ die^ prächtigen Marmor- 
fii^aden der venetianischen Palläste , die Ko- 
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naden , Ai^ Plattdacber mit Sutueil öd^f 
rangenbäiimeit besessU:, Tergessen konnte. — • 

n einem andern Vex'gleicliiuigspimkt dieser 
'leeten mit den Kanälen Ton Venedig ^ den 
liixk.exiden Ausdünstungen j gewinnen doch 
loch die nnsrigen. ' Diese entstehen hi^r in 
iiiiLgei:! Kaiialgegcnden nur selten j Lei an» 
laltexidem üstwiud im hohfiA Sommer^ und 
sind l>ei weitem nickt so nnerträgUch , al« 
der, abikciieuliche SeegGStanL) dei^ sich^ wäli<« 
rend der beissen Monate^ aus den Kanälen 
übisr ganz \eiiedig verbreitet« 
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Es schlügt ssehn Ülir. Wollen wir wieder^ 
ätis Lünä ^^igeA^? ist eine 'Stunde des 

stärksten A^erkehrs in den Gassen^ und 
giebt eine der interessantesten Ansichten der 
Tolkn'i( lu*ii Stadt. 

' Bei der jetzigen Bevölkerung und dem 
Hanclluiigsgewülii von Hainburg, liiukt die 
Yergleicliüng nicht) wenn man diesen Länii 
in imsem gew iilil volles ten Gassen, dem be- 
rühmten embarras de Paris zum Gegen- 
bilde wählt. Die Menschenfbrmen , die 
Tendenz des Betriebes ^ sind dort anders als 
hier ) aber der Lärm ist nicht geringer. — 
Juven«al hat den Urbls strepitns, Boi- 
leau den embarras de la grande Capi- 
tal satyrisch besungen. Vergleicht ohne 
Satyre ihre alten Gemälde mit dem moder« 
nen Bilde Hamburgs \ es ist hier, wie 
dort. Nichts iNeues unter der Sonne. 
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' Betättbt Von dun tcteid^n Lärm im Ha» 
Ifen y zerstreut von dem buuten Gewiniinol 
auf der £lhe . und in den, Fleeten ^ fmdlet 
Öhr und Äuget in den volkreichsten Gassen 
der Altstadt Iteinen liu^epiiukt ^ und dem Be«. 
'obachter hinten * sie' reichen* Stoff« —p- :.'fiier 
die Kayeu« Ein sonderbares Gemisch von 
Kigenheiten y hollähdiechen und englischexr 
Sitteii j Scliiffükpstiime | Sprachen , Physiog- 
nomien* Ihr .werdet aUa dieser Stadt<;e^end 
huld nach den italienischen ^ bald nach den 
englischen ^ bald näch den holläxiduichefli:: 

• Küsteii 9 Irersetzt , je nachdem ihr airf die 
ver&cUiednexi Menschengruppeu trefft ^ uiuL 
in iltre Schenlcen , Wohnungen ^ Keller ein«* 
tretet j ihr seht eine von cUr übrigen Stadt in Art 
und» Sitte «sich absondernde Nation« -l!|i[e- 
ben der Derbheit und llegsanikeit dieser*. 
Menseben ^> hen^cht . ein böotischer^ . ro/ 
her SchiS'skarakter in dem Ganzen^ der sich* 

• von hieraus über ii» mit diesem -Kayenvolk 

' in Yerkehr stehenden BewohnerUassen^. Ever** 
führer , Karrenscliieber ^ und Arbeitsleute 
an den Gassen j hie] und da , unter etwas 
civilivsirteru Modificationen, erstreckt. — Den 
Geist und das Wesen der Inhaber dieses*" 
Stadttheils ^ könnte man mit den rö* 
mischen Trasteyerinem # den frank fiirter 



^eläclteni vergleichen« Es Hessen sich, w enii Ja» 
etwas vorschlüge ^ «oldie Yerglaichungs- 
pimlte liier treiTendere finden y als sich di« 
^ Hichtigkeit der JQiemerkung eines Reisen- 
ien üher Hamburg/ bewährt^- der den Kia-- 
xakter der ihm beim Absteigen am Häven 
•nerst. begegnenden Gesichte^^- cceatt^ satt^ 
satt»^ nennt. ^) Ueber&att von Speise und 
Tranig mag det Man» gevrnen sein, als er, im 
Fieberscli ander seiner schweren Vordauungs* 
Stunden in Hamburg- überall beobachtete« 

Tnden innem Gassen,' — das ap'okrTphisehe 
Zetergeschrei der Ausruier von Fischen, Frücht 
ten., Oemfisen , kleinen Waren aller Art , 
imverstaudUch jotlein , dor nicht ganz platN" 
ideutsh ist ; ««^ das Schelten der Fuhrleute ^ 
K-arrenschieber , K-ntscher , die einander ,den 
*Weg vemnnen, lieber ^lit Scheltworten. 
als ' mit Handanlegen hellen j ~ das K.et- 
tenklirren- der ungeheuren schwerbeladneu 
Frachtwagen und ihrer« mit klingendem Ge- 
schirr beliiingten Fierde) das crder^chütlerndo 
Geprassel der Karren, Xiastwagen und ihrer * 



" ^) ''RriÄr^efirlncbtc, von flem YerfaMer 4er liUtk- 
*i kdbr Im Vsierlsnck'* S« ^ia< 
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gii^M^uRaw* ,£^e]* iatÜer Weg durch 
in einaiiiler geiklirne Fuhrwerke und ihrea 
Wgeii Scli.w«if Vdn ^'warleE^en Wagen tot« 
ivnnt} ihr ixiüsst auf die Seitengentttiiee 
(^Beischläge) der Treppea klettern ^ über 
i^rschluchtCF eineoi Sprung wagen ^ um voih 
koIf)z^cIl» Dort ) in. don Zugangs^ 
gisset^ d«r», QmiSfiemärkte > und auf dieisei% 
vollgepfrcqiftf PlÜtzön selbst, drangt ihr 
euch mjü;^ixucU die Menge hiii\ werdet .»bfdd 
Tonden-j^egenschirmcn der Ko<^h innen ins Au^ 
ge ) bald van . Xja&tti^ägem gegen diei Stirm 
gerem^t , l^d ¥Cfn Sclik1>ka^»>aiti Sd^en^ 
bpin yerle^tzt^ •. Kette sich , wer kann^ 
^las die^xa. n^ittJumtilisch^ . \t j. 

. "Wen« ^in excentrischer paiiseir Frei* 
^eitsmaiif ,,4et*«¥origea . Jfdire f ' in n^^em 
Gassen einen ^Sug ge^ehed^hat^ den vriv'kaiink^ 
noch beachten I wie mag el;^dann in uoa^et>. 
irirklidh £men. RepubUck, über Yerli^toung 
der poj^iser. Menschenrechte ^ über den Skia- 
yensinn der Hamburger geschsien habea Ii 
die sogenanpten Krahnzieker^ die Pfeiv, 
demejDischen ^ seche j , an4^ zehn y ror 'ei-r« 
nem hohen zweirädrigen Karren gespannt« 
X)i0 schwersten Lasten e^ep^ sie sa Ton^i* 
einer Stadtgegend in eine oft sehü .ent«; 
lernt« ^ bergan. ^uA ilb».«.^-*... Peinlich ii^fi 
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dec: Anblick allerdings y wie diese* freiwillig 
gm zünftigen Skloten denn sie formireti 
eine' Zuii^t mit gewisvsen Rechton und Irei- 
litsiten — -SklaVen ihrer Karre^ ketichend und 
sich zerarheitend eine .Brücke liiiiaiiziclieii ^ 
ttnd die Yorbeigehei^en' um ihreA Beistand an«» 
ruieii^ iliiiüii dio Höhe durch Handreichungen 
frklimmen zü helfen. • Um^önst'aber würdd 
der pariser Freiheitsheld dieseii Leuten seiii^ 
droits de Vhomme et- de citöyen pre« 
digen j - umsonst ihnM vbi^chlagen ^ sicU 
die Mühseligkeiten ihres amieii Lebens durch 
F&rdehulft en erleichtern; da6 würden sie eiii 
j^ttentat auf ihre Menschenrechte nennet!^ 
und dem frattsösisehen' Fhälösoj^en es yiel< 
leicht mit ihren* Züg^trickeh fühlhar ma-' 
dbm^ ~ da^s^ der • Oeiscbnmck ^tnS: die An* 
sticht dsr ' Koige i«rsbhi^eQEi smdt^^«*^ Inde^ 
üDheint der stolze • Eigensinn dieser Karrett^^ 
^eher ^ : auf ihre woUlh^rgehi^i^jM^'Pferde« 
rechte ^ sitii iii ; neuern Zeiten, docli etwas 
UelMibBnstntnMtt r\ besixnd^l« irehA der Zug 
in die Neustadt hinaufgeht, sieht* man jetzt 
nii^t selteA vor IhtMi • Ge^pknn j ein Ge« 
sp/mn ;Fierde zi^en y mit Welchen sie im 
Sch^veiss ihr«s jALü^ichts die T^i^last uXid 
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Oassenpolizei. , 



rWäre doch i'' Jü dem Volk-'ft'iid Ge^^rbfe 
reichen 'HaitllViiig , die GassTätipollzei 

fduz 9 was in uuserm Gerichtsstil der 

nungt' • • ' • ' • • 

Ihre schönste Seit« , -ist uiistreitig die ftefi^- 
m^big der Gassen^ Von* -Bettlern^, 
^lie ' lins 'Yoridem ^allenthalben Vie WefejpcnV 
schwärme ^- ^eÄ)!^; ' ' Sie '^iitt 'seii JT^ 
Stiftung % unsrer treflichen ^ Armeiiaiistaft 
rer^hif^dtö. '-Das dkrf • miöl im* Gah«cÄ 
{behaupten' 9 ' wemi sich aiicli gleich ^ noch 
Inantbö {Übierlästige* £nemde > Bettler retkapf^t 
und nnverkappt hereinstelileii und der ^Yach- 
«axnkeit der Polizei dieser Anstalt entgehen^ 
' XJehrigens gehricht es unserer öassenpolizei , 
nicht an guten und strengpn VerordnungoÜ 
oft aber an iet Beobachtüsig des ^ürgei-s kitA 
an der ernsten Yolziehung det G^i»etzverwal-^ 



9» 

Es giebtMharfe Mandate gegen das in un* 
•cm engen gevrühlvollen Gassen so gefalirlitha 
schnelle und leichtsinnige Fahren, 
Und Keiten; und doch mrd oft noch 
schnell gefahren und leichtein nig genug ge« 
ritten, . Durch welchetk eonderharen^ yon Sei- 
ten der Herrschaft wohl unverscliuldctcu, Y\ i- 
derspruch jener guten Verordnungen, gescfaicdit 
.PS denn, dajss einige K-utschpr der llatUjigliedejTj 
besonders mit deii leeren W^gsia.^ ihrer Herr 
Jen y schärfer als jede andre fahren , und 
$iqh'^och in xnelirern Stücken * nianchnial 
ungestraft, emancipiren , gleich als oh sie selbst 
«ich dazu hevorxepM^ten? Im «iigellpseu Ilei« 
ten^ 'seichnet^^ch eine gewisse. JUasse unse* 
rer jungen^ ,^^|Jte aus ,j deinen, . fla»in es ini 
.<ler That liipht ^^sieht^^ da^a der.« f^its. des 
Camp^'schen Erzichungsarcopags,. ginaJe zu 
ibx^ iug/sn^fiit, na^ y^ß^iai Sjte^— 

tlior tvar, und die Plane zu dem Bändereipheit 
Werk, der «allgemeinen Kcyii^icÄgt deSj.ge^ 
sanun ten ' Schul.- imd . j^rzivIii^igs\Y^se;n9 , ^ 
hier entworfen ward. • - ' : . , 

Das* erste Gesetz einar.gut^nJ?o.Uzeiy| die 
persönliche Sicherheit aiif den Gasr 
een • . wird . nicht verletact, ^iVIai^i Jui>rt vofi 
keinem Angriff «uf Personen , .von keinem 
^waltsamen Gassemraub: und weain ein juii^ 
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ger Held daTOs^ erzäUt , um liiit seinem 

Mutli, kraft dessen er den Gassex^räuber itk 
die Flucht jagte , eich zu brüeten; so kium 
man nur darauf rechnen ^ das3 hinter dem 
Y orhang iirgend ein andres Abentheaer damit 
in Yerbuiduiig stand ^ das der Kampfheld 
aus guten Gründen nicht erzählt. 

Unser in Osten undWesten vordem nicht mit 
Unrecht verschrienes Gassenpflastei^) hat 
eeit mehrem Jahren bedeutend gewonnen. 
Die 9 mit grossen Kosten des Staats ^ neuge* 
pflasterten Gassen und Mairkte, sind sorgsam* 
und nach einer guten Methode angelegt j aber 
manche Gassen Verden durch das öitere Auf- 
graben der Brunnenröhren , bei deren Zuwer« 
ien es eben so langsam als sorglos zugeht ^ 
und besonders «durch das Tcnrbotne Fahreii 
der schwerbeladnen Lastwagen^ unausbleib- 
lich zu Grunde gerichtet. In vielen grossen 
und kleinen, besonders in entlegnen Gassen^ 
ist das Pflaster noch im &us$exsteil Qv^iAk 
i^hlechtj und ehe si« langsam die Reihe der Ver- 
besserung tri(t^ . Vierden die neugepflasterten 
•Hauptgassen schon wieder verMIen sein. 
Wenn unsreGassen nicht die bestgepflastertsten 
und ebensten BiDeutschland sind, so hat es 
-nigstens die Steinart nicht verschuldet 5 (lenn 

jmiige durchreisende Lithologen behaupte- 
I8IC8 Heft, 3 . 
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tmf in wenig Gegenden von Europa fand» 

auan eine solche Mannigfaltigkeit der schön- 
sten Granite von so harter Textur ^ ' als unter 
4en Steiiicn unscrs Gassenpflästers; In 
vielen Gassen^ abe^: noch lange nicht vor al- 
len Häusern bemittelter Bürger, sind 
schmaJ e F u s s b a n c k e (T r o 1 1 o i r s) von v ier- 
eclüt gehauenen Steinen gelogt; es versteht 
sich, für Fussgänger, nicht für Karr^ 
und K.utscheny die^ des dagegen sich erheben-«' 
den Mandats und aller öf&ntlichen A n k I ä« 
ger in unsem. Tageblattern zum Trotz, sich 
die Fussbanke * anmassen und die Fussgän« 
ger davon vertreiben, deren persönliche lle- 
Idamation gegei| diese Xarrensclueberfreihei* 
ten, oline beigefügte zureichende Faustmotive^ 
doch nichts verschlagen würde* 

"Wem fiele es wohl ein, in einer so engbe- 
bauetcn^ .gewühlvollen Stadt, in regiügten 
Jahrszeiten über Unsauberkeit der Gas* 
seil zu klagen? Aber die unsrigen köim- 
J^n. dochreinlidhwsein^ wenn -manchem Mis« 
brauch vorgebeugt und auf gute Verf ügungen 
.nachdrücklicher gehalten würde { wenn der Ui> 
rat, in mehrern Gasseii voll unreinlicher Be- 
.wohner^ nicht vor den Häusern ausgeschüttet 
.würde y und hier in Haufen mehrere Tage 
^£uü.te j wenn KaUenkadaver nicht oft so lange 

4 - • 
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Aort lagen j bissievon'WagenrSieni und Pfer- 
. ^etritten zermalmt; und yon der Soime gedörrt 
sind ; . wenn der snsammengcfogte Schlamm 
nicht Tage und ächte lang in den begangen- 
sten Gassen 9 z. B. unmittelbar Tor der sehr 
zweckmässigen Lauf brücke zum Jiingferii- 
^ig , Hegen bliebe , damit der näx:htliche 
JFussganger in diese Gassensnmpfe versinke. 
Mit vielen JLosten und mit Tliätigkeit; so viel 
dadurch ansgerichtet werden kann j wird im 
"Winter die FortschaiFung des anCthauenden 
Sclmees imd Eises ^ als ^ne Sicherheitsmass«- 
-regel in so stark begangnen Gassen, Ixisorgt; 
^ber in.unserm Eis - imd Schne^Uima, richtet 
-sehr oft einige Stunden 'die Reinigungsarbei- 
tcn vieler Tage wieder ^u Grunde« 

Noch manche andre nnbeaohtete Gegen* 
•stände der Gassenpolizoi ^ bedürfen bei uns 
;einer strengem Befolgung der Bürger gegen ge- 
imeiiinützige Gesetze. Didiin gehört, die Wcg- 
'.icfaafiuxig all^r über der Ga^se hervbrragen- 
•den 5 uiul sich in Giesbiiche über die Vorbeigd- 
-henden entladenden Dachtraufen, »Polufiei^ 
.verböte sehoLfiten vor sehn Jahren die meisten 
davon zwar weg, doch sind in sehr begang- 
.nen Gassen, imd in Gässchcn, wd man dem 
•.Strom von oben gar nicht ausweichen kium, 
;lioch mehrere vorhanden» Die eckelhafteü 
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*EncheinutigenderDreckkafreii^ denen die 

Frülistundeii zum Fatren angewiesen sind, 
und die doch wenigstene den gänzen langen. 
Vormittag und auch wohl noch Nachmittiigs iÄ 
den Gassen umh^rzielien^ sie mit asotischen 
Dünsten inficiren, und die • unl)ekümmerlei| 
FussgängeranitJJnrat und Asche beschütten. — • 
jyafi yerbotne Auswerfen des Schnees von 
flen .Dächern, in Stund<*n "wo djer. grösste 
Terkehr in d^n Gassen ist, unreldies gesetz* 
lieh in den ersten Frühstunden göBchehen soll-*- 
' ipid dergleichen mehr« 

Sehr wichtig für die Sicherheit der Biia^• 
^er, ist vor. allem eine nachthche gute Gasr 
.^enhelenöhtung. Yom Staat werden an» 
sehnhche Summen darauf verwendet , und 
.die Leuditenzahl wächst jährlich: demunge- 
Achtet, lasst sich eine vortheilhafteire und zwecks 
jnässigere Beleuchtimgsart denken« ' '\iyohl 
verdunkeln sich nnsre Laternen weniger nnd 
.verlöschen nicht mehr so früh , als noch vor 
.wenig Jahren; «her die Helle in den Ga»» 
J5en ist, da >vo Dopellaternen vor den Privat- 
hänsem dem Gemeinwesen nicht su Hülfe 
jLommen, ini Vergleich mit der Beleuchtung 
SO, viekr andern deutschen imd auslandischen 
S^te^ durch Hänglaternen in der MitI» 
4^ Gasse 9 noch sehr unvollkonunen« Hook 
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gar zu g»nAu |wird Yon der .aUsilwirthschaitU- 

chen Administration j der Mond- oder 
Zjeuchteakalender kontiikirt. ~ Wehe 
deip. armen Fussgiüiger ^ wenn in dem lei- 
idigen Kalender Mohdlicht xst^ aber der Tra« 
bant der Erde, sein blasses Gesicht hinter dem 
Herbst9ebel verbirgt! dann tappt er im Dun\ 
kein: — und dabei die obenerwähnten SiiYnpi^- 
pfutzen, die K-ellerschiuchten^ die Fleettreppen! 

Wer zweifelt wohl noch y ausser viel* 
leicht die dem alten Herkommen eigennützig 
ergebenen LeuchtenofiScianten ^ — • dass* die 
Beleuchtung durch Hanglaternen in der 
Mitte der JCjas^e^ die beste sei? es lehrt dieEr- 
fiJining^der meisten grossen und vieler klei* 
nen europäischen Städte. Auch unsre liansea* 
fischen Schw^sterslädte, Bremen und Lübeck^ 
haben sie seit ein paar Jaliren , wenn gleich 
yrie es scheint ^ nidit mit *dem^ Erfolg wie in 
französischen Suulicn, eingefiilirt. — ^Die Ge- 
sellschaft ^urBefiSrdenmg der^jSoinste uiidliutz» 

») Dieser , noch an yielen Orten übliche Mond-» 
kaleniler, ist beinahe schon zum Kimler* 
oder doch Nvenigsfons zum Diclilerspott gd« 
worden. Der tleutsche Satyriker Falk singt* 
i^PoUiei und Poliieianstalttn ? i* ' ' 

damit lass'ts beim Alten, ..* ^; 

was Verläumdiing auch dagegen spricht* 
Steckt Laternen an, wenn Sterne funkeln^ 
löscht sie ausy und brecht den Hals im Dunkeln ^ 
\ suhl doch im KaUnder ; Mondtnlic ktl^\ 
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liehen Gewerbe y lies Tor eini^n Jahrra ans 
Frankfurt^ Lübeck^ und aus Frankreich selbt^ 
Hajaglatemen kommen und vor ihrem Hauso 
y ersuche damit änstellen, die, l^sonders mit 
einem P;u'iser Breniuuaterial eben so entschei- 
dend für diese Beleuditungsait waren^'als un- 
zweckiiiiissig die auf öffentliche Kosten in der 
Adfflira Ii tätsstrasse hängenden Laternen des« 
Ivegen sind, weil sie zu hoch und im Zick- 
zack hängen ^ und nicht rein genug gehal^ 
len werden. - Yortheilhafter als diese y leuch* 
tct eine solche Laterne vor dem Hause eines^ 
alles Gute imd Gemeinnützige befördernde 
ÄlitLürgers *), auf dem Kelirw i^ler. — Jene an- 
gestellten Yersudie der Gesellschaft , hatten 
übrigens keinen weitern Erfolg y als dass 
eimge Tage ccYon der hellen. Laterne beim 
gbldnen A. B. " (vor dem Hause der Ge- 
sellschaft) als von einer Stadtneuigkeit ge- 
sprochen wardy — uiid die Leier eines Yolks* 
dichters sie in einer salbungsvollen Klegie 
besang , die mit den, emphatischen Wor- 
ten iuifing : «da bmmnelst du , o patrio- 
tische Lateriiei.a» — aber fiir das Leuchten« 
Wesen nicht . die Wirkung Yon * Orpheus 
Leier hatte» . 

*^ Uona Oberalten Bartelt* 
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F o l k s k ä r a Ii t e r. . 



Doch y wir verirren uns zu clcn Laternen } 
und noch ist es hoch am Tage**' 
«— • fc Seht ^en Menschenschwarm dort an( 
der Brücke! Jeden Aimcnblick -wächst er. 
Xst^s ein Tumult ? Und die Wache zögert 
die Gruppen aus einander zu treiben ^ zu 
Irerhaften?» Gemach ^ fremder dllzustren« 
ger Freund ! der ihr unser Volk und unsre 
Verfassung nicht zu kennen scheint j oder 
«ie falsch heurtheilt. ^ Glucklicher kombi* 
nirt I um watire Freilieit^ Sicherheit de« 
Bürgers und seines Eigenthums, zu erhalten, 
ist keine Verfassung , niilder keine Kegie« 
rang., .weniger revolutionair 'gestimmt kein 
Volk , als die Veriassung , die ilegierung, 
das Volk Yon Hamburg« .Unsr^ gutgearte* 
ten niedem Klassen • • * • • . Aber , erst lassl 
uns doch jenem Haufen näher triften* 
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Was giebte? iNim'^t: eqi Hundy 
ein Gassehbulsp ersaufen wollte , hat 
ftich da an ein schwimmendes Brett geklam- 
mert y und winselt seinem Retter entgegen« 
' Das war^s ^ was die Leute zusammentrieb ; 
•imd so etwas tnag auch die Entstehung des 
alten hamburgischen Sprichworts : een Holm 
in^t Fleet ! ^) ^'geweseu. -sein f '^woiiiit man 
hier die , allem Volk mehr odjr minder 
eigne y eitle Neugier bezeichnet. Lacht 
über das Wort oder über dier Sache y aber 
diesen Zug des gutherzigen Mitleids mit ei-r 
m^m halbtodten. Hunde • den ihr auf .meht 
rem Gesichterij in diesem Briickenhaufen 
^dety sollt ibr mir nicht beULchehi.*-^i — Hier 
wäre Äer schickliche Augenblick, von demKa* 
rakter dßß han^burgischen Volks zu reden; 
4enn mein philosophischer Freund da^ for-« 
dert von mir etwas Näheres jiber. den Gei^ 
upsrer niedem KJ^a^en« Ich Hebe> sonst der« 
gleichen kollektive Schilderyingen ni^clit.^ Sie 



•f- Dat ist die lakonische Antwort, Äc man In 
, *- unseriL ineflieni Klassen dem neugierijgea Frager 
bei tokhem fielcgenfaeiten avt seiM-t ist ^ 
. EU thun? zu geb^n.pfbg^; ein. Hm ha Hegt 
ii« Fleet! . . 
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•iiid gar 'zxl sehr und mif Recht Temden^ 

durch so manche Keisebescli^eiber j die im 
V,gelü«g durch die Länder, ziehen, eW ^ 
oheriULchlich ^ oder von vorgefa&ster Mei^ 
mmg verttasnmty sehea^^ JCUod iiUB dieKesul^ 
täte ihrer miasgreifenden £eo})achtiingen üher 
ganze Kationen und .ihren KiaraLter ^ als 
OralLelapdififae v durch.- 'den Buchhandel der 
"Welt feil bieten. Aber ein engerer Stadt- 
firkel nmgieht ^ns hier ^ eine Ueinere 
Masse , die leichter 2U übersehen und zu 
beurtheikn ist ^ ^ und so* mägte ich allea^ 
falls ein liurzes [Resultat der Crfahrung dariir 
her sagen« . ^» .» 

Hi^hig und finedUebend , der RegienmgaF 
veriassung seiner guten Vaterstadt zugethan, 
itoks) Tielliicht nunchnul zur Unzeit^ wohl 
gar trotzig auf seine Bürgerfreiheit — ist un-- 
9fk' Yolk. in. seinen ttuaseca YerhäUnissexi; 
In seinem Innern , wie allenthalben mehr 
pder minder^ Nachahmer der höhem Stände^ 
arheiteam um zu gewiniien ^ bequem imd 
«.llzubegehrend bei leichtem Verdienst , mehr 
geniesslu&i^ iaU ^sparsam im r Verzehren das 
. lu'worbeneu. Noch viel AnhängHchkeit an 
Religion und ihrem Kult ^ wenngleich nicli^ 
in dem Grade seiner und unserer Vater in 
Wort jöld. That4 noch biedre ILedlichkeit^j 
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nodi häiisliclih Tugend ^ • ii^ck IiäittliclM 

Gluck hai ihux y wie in den höhern Stan«« 
den , trotz den modemen 'Yerfemmingen 
des Luxus j dem vermelirten Wohlleben 
Und der Bekanntschaft mit neuen erkiinstel« 
ten Bctliirfnis&en und mit ihrer erleichterten 
£i^(i:i^digung| wobei die alte. Sitte - und die 
fitrengcre MoraClität der Väter imstreitig ge« 
ütteii hat. , * „ 

f Es ist ein aller^.. tausendnial -wiederhol- 
ter und nachgebeteter y . mlserer Stadt fast 
ausschliessend gemachter Yorwnxf:' die 
Jlanil)urgcr sind grob^ Seht da, eine von 
den plumpen, kategorischen Gemeinsprüchen^ 
iwomit Volksrichter Nationen stempeln l LiBSSt 
ims diesen Vorwurf näher beleuchten» 

Ungebildete, ^ohe Racen giebft es unter 
Allen Kiu&sen in allen Ländern ; die Benen- 
Siungen : vomefamer £öbel und rohes ' Volk^ 
•finden. Anwendung allen thallDen. So oder 
anders .modificirt^/ ähnelt sich ^das « Wese» 
der aibeitenden Iviassen in allen grossen eu- 
xopäischen« Städten» Die Form^ny modelt 
ITationalgeist und Art des BitrielbeB. Eine 
gewisse Derl)heit, Folge des Küma^s, der 
jjhysischen Kraft, der angestrengten Thätig- 
Jüßit , karakterisirt allerdings das Volk (den 

sogenannten Pöbel), in den Handelsstädten 
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Aes Nordens : tei uns dazu ein gewisses an* 
geerbtes — sei es auch zuweilen ein mi^v^r'^ 
standnes*. Gefillil von Bürger&eiheit , eilt 
stolzes y mehr oder minder klares ^ Bewiisst-* 
sein einer tmahhängigen Verfassung. Diese 
jVIischung von ~ lasst es immer midi so 
nennen - repitfalikanischem * Hochgefühl 
und von Tliatigkeitstrieo , iicmit 111:111 in scii-* 
nen Aeusseningen ^ hamhurgische Groin 
Iieit? Untrüglich mögten sie gern sein^ 
diese • Natioualrichter , in ihren Sentenzen^ 
und wissen nicht gerecht zit s^in. Unter 
schcixlen sie dou Geist des Ganzen ^ von 
• einzelnen Auawüchsen; die Regäl ydn deifc 
Ausnahmen ? Denn , das6 man auch in 
Hamburg grob und sehr grob ist^ kann det' 
Partheiischste nicht läugnen; aber i^t man 
es auch nicht in andern grossen volkreicheii 
Stadtett 9 'besonders in Handelsstädten? imd 
soll denn das hambiurgische Volk mit dem 
Schimpfiiamen der Böotier , a Ii e i n vor 
dem Publikum am Pranger stehen? sollte 
hier die Urisache^ die Wirkimg nicht ei^ 
nigermassen entschuldigen ? . y • * * 

• * 

StSrfy ~ dieser Rath passt £&t jed* 

. Stadt y deren Wesen Geschäftigkeit ist — 

St ort keinen «.und tor alUm keinen aus 



ien arWtendc^n Klassen- auf den Gassen^ 

in seiner Tkätigkeit. Greift in keinea^ 
selbst der kjeinsten Triebräder dieser grossen 
arbeitenden . Maschine , in dem Augenblik 
ihres Ganges» Dae heisst^ keliLstigtz..B. keinen 
Arbeiter gerade dann, wenn er sein emsiges 
Werk treibt y mit Fragen^- Anrennen und 
dergl. y oder macht euch auf eine lakonische 
Antwort j auf eine derbe Zurechtweisung 
vielleicht, gefasst; Diese billige Regel beob- 
achtet^ und ihr werdet iibrigeiis auch in 
Hamburg 9 wie. in dem daiiir berühmten Fa« . 
ris, auf liescheidene Fragen , von den Leu- 
ten an der Gasse beficiedigende Antworten^ 
ausführliche , selbst nut Sorgsahikeit gegebe- 
zie iNachweisungen von. Strassen, Häusern 
imd' Winkeln erhalten; hier, wie dort, wird 
maki' euch nicht selten sagen: 3>iierr, ich 
gehe .des Weges , und will Sm iuxechtwei^ 

sen. 3> . . •/ ' ^ : . \ 

* , . • • 

• • I » • * 

An der Quelle der* neuesten Nachrich- 
ie^L.des Auslandes, ist unsem jüedern Klasr 
aen Wissbegierde . in der Zeitgeschichte ei- 
gen, und deren Befriedigung, durch die tilg- . 
üch erscheinondcbi Zeitungen^. l^cfat> In 
d^n Morgenstunden,^ wiuiii diese erscheinen, 
aiebt . man« vor ' den ^ Zeituugsbu$|^4. 

• « 

0 

\ 
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ticitsleute^ Hausknechte *) reilienweise ster- 
ilen tmcl aufiuerksam die för ihre Herren ge- 
holten. Zeitungen lesen. An den Gassen.- 
eckßxij Asm Standort der Arheit etivyartes^ 
den y und oft müssig genug dastehenden imd 
JVluthiwillen treibenden ^ Arfaeitsleute ^ wer:- 
den nicht selten lokale imd wohl gar politi«« 
sehe Flugschriften vorgelesen und besprochen« 
"Wie vorsichtig sollte die republikanische 
Schi'cib- und Pressfreiheit deswegen benutzt 
.werden; imd wie viel Gtitcs und Gemein-« 
jiütziges könnte durcli diesen Vv eg der Ver- 
breitung unterhaltender und belehrender Flug- 
schriften, gestiftet werden !* — • Merkwili Jig 
oind überraschend sind manclmial die feixien ^ 
Aeussenmgen, philosophischen« Bemerkun- 
gen j das richtige y von Sachkenntniss gelei- 
.teteGefiihl, in den Gassengesprächen der Arbeit 
^ ter. Als Bon aparte denge wagten Zug nach 
JSgypten antrat ^ tmd man jfieine Bestim- * 
mnng nin* .noch muthmasste , unterhielten 
. sich auf dem Berge^, (einem Markt in der 
.Altstadt^) zwei neben einander hockende 
Steinpflasterer über diese Sache sehr nair. 



/ 

') HansgewerbelMttrflBii^eAtMtery «»der sogentmite 
▲rbeiuieut«, mid Haiukiiper der HandcUhäiuer« 
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Der eine, nach seiner Mundart ein Ober- 
Dachse, schien den guten Erfolg des Zugeft 
nach Egypten zu bezweifeln j der andre, ciik 
plattdentschef Hamburger , sti'afte ihn und 
sagte; Boiiaparte'n werde es damit nicht 
«nislingeu , denn setzte er empathisch' hin«' 
IBu: 3>et is een ganzen Keerl! cc 

' ' jffe is a Man , take him for all in all, 
' I shall not look upon his like again *), Das 
•^oU te er wahrscheinlich sagen, — und wer wird 
tiach dem fiiedenstiftenden Heldenzuge liber 
die Alpen es noch leugnen? — Der Obersachse 
-schien die Sache dahin gestellt sein zu- lassen, 
und ging tic Tor aui den wahrscheinlichen Gegen^ 
l^ta^d des Zuges , auf ISgypten ein, 'yroybn der 
Anilsgeliiilfc wenig zu wissen scliien} sprach 
Ton den Pyramiden, ccdie noch vor der 
-Snndiluth, 9> erbauet wären , und sprach da* 
•\on mit einer sichtbaren Handwerkshreudey 
'als wenn er selbst als Steinmetz daran geiar» 
leitet hatte. — So traf neulich ein liaus- 
'knecht in seiner schwarzen baumseidnen Ja* 
cke* jnit einem liausirenden Fassbinder vor 



(t Es ist ^in Mann!— Begreift in ihm nnr Alle 
2c1i werd« ainuner seines Gleichen sehen. » 

. ^hAkcspear, im Hamlet. 
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<ier Kup&rstichbude beim goldncn A. B. 
C* zusammen, wo das Blatt, die Befreiung' 
Xlosciusko^s ilürcli Kaiser Paul aus seinem 
Ge&ngniss, torstellend ^ am Fenster hing. 
Sehr naiv imd lakonisch, aber in der fLinpt- 
«ache i'icbtig, trug dieser Öfientliche Profes- 
sor der Xreschicbfe und Kunst , seinem Schil« 
1er erst die Gescbiclitc des unglücklichen Po- 
Jen vor ^ bis er an die hier dargestellte edle 
Thrit des Kaisers kam. Nun inachte er ihu 
nachdrücklich auf die Geschicklichkeit des 
K-ünstlcrs in Stellung und Ausdruck der bei- 
den Figuren y des Kaisei^ und des Generals^ 
fliifmerk3am. Mit der halbgfeöfiieten und aus- 
gestreckten Hand des Kaisers^ sciiien ihm ein 
fintscbnldigungswort^ "wegen der von ihm 
nicht befbhluen harten Geiongenschaft des ' 
Oenerals^ ausgedrückt zu sein« In Kos* 
ciusko^s Kopf sali er einen trotzig kühnen 
Ausdruck j ihm sagte dieser Blick: ich kann 
auch hier bleiben j und bettle nicht um mei- 
ne Freiheit. — "Würde dem Künstler von 
den hochgelehrten Kritikern 'nur immer s o 
nachexnpfimden , als dieser !Natursohn ihm 
nachemp£md! ~ Noch eine karakteristischa 
Anekdote dieser Art. Zur Zeit als Paoli 
sich berühmt machte ^ hatten in einer engen 
Gasse ( Brands tyriete) zwei Kutscher sich den 
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Weg Terreiint* Einer «daTOn ' niüsste wei* 

chen, und darüber zankten sie. Der eine 
wollte dem andern bedeuten ^ welchen 
Herrn er im Wagen habe 3 — <cUn wenn du. 
f aoli faarst^ so hann ick nich huppen^ y> ^) 
antwortete der andre. ~ Man sieht ^ dass 
^ese hamburgischen niedem Khissen^ 
denen man bloss Gefiihl fiir Handelsbetrieb, 
nichts als Gewinnsucht zutrauet , auch Smu 
fiir Sachen aus hohem Sphären haben. 



*) «Uiul hättest an Paoli im Wageiif so kann ich 
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Theurung. 



Doch ^ mehr als die egyp tischen Pyramiden, 
mehr als die Sache der Kosciusko und Bo«- 
naparte, beschäftigt unsre niedern und mitr 
lern Stände jetzt eine das tägliche Brodt he« 
trefl&nde Angelegenheit^ die grosse , Yon al- 
len Kinwohnerklassen verhaltiiissinässig enx- 
pjEundne 9- Theurung* Sie um&sst alle 
notliwendigen Bedurtiiisse des LelDens ^ von 
dem Dach ^an, das gegen Regen schirm!^ 
bis zu der Sode Torf, die die Hand des Ar« 
beiters -wärmt; und dem Bissen Brodt ^ der 
den ersten Hunger stillt. 
- Die Kaufpreise d er Häuser sind schon 
seit den letzten sechs Jahren — der Epoke dieser 
immer höher steigenden deutschen Landplage, 
£e seit zwei Jahren aufi» höchste zu sein 
scheint — doppelt und dreifach gestiegeni Be- 
sonders hoch sind die Preise Ton Mittelhäu- 
liem. Wir haben Pälle, wo diese vier- bis 
iüniTach mit dem hezalilt werden , was sie in 
der Torhergehenden wohl&ilen Zeit derHaur 

Heft. 4 ^ • .« 
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ser galten; Und liei den hohen Baumateria« 
lieiiprciseu kauft mancher y um nur nicht zu 
hauen , liehcr ein fertiges Haus y und zsdilt 
lim so viel thcurcr. 

Noch in ^inem grossem Misverholtniss 
stiegen seitdem Jie Mi cthp reise von Jahr 
zu Jahr. Mau kann hehaupteu^ dass sie im 
Durchsclmitt fünf- und sechs&cb angewachsen 
«indy uiidtiie verringern sich noch nicht* Häuser 
che 300 Mark galten^ gelten jetzt^ wenn sieai^-' 
clers von dem grössten Stadtvorkc^hr nicht zu, 
«ehr entfernt sind^ 900 hiis 1500 Mark ^' und 
«o fort nach dem Verhaltniss der Grösse und 
liage« Hausmielhen von 4 hi$ .5qpo Mark 
«ind nicht ungewöhnlich; so viel zalilt so» 
gar ein iranzösischer IU;stam*aleur in einer 
:w€ax der Bor^ö endegnen Gegend, imd zu 
einer Zeit, .vso sehr viele Hauptgavssen ihre 
Hestaurationen hahen* Mit den Zimmer- 
miethen filr Fremde , wird noch ein gros- 
serer Wucher — Benutzung der Konjunktur 
genannt — getrieben* Ein mciuhliites Zimmer 
^ehst K.ainmer, oder ein Paar solcher Zini- 
aner in einer guten Gegend, kosten, im Yer- 
hältniss der Grosse luid Ji^s Stockwerks y 15, 
;25 -bis 50 Thaler und drüber, monatlich; 
woUfisilere Miethen sind Zufall, oder Folg» 
der Lage des Zimmers ^ des Hanses u* s. w« 
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galten^ gelten jetet looo^ 1200 Mk. u. s. 
Zwar nicht ganz in diesem UnyerkäkmMy 
aber doch für die arbeitende Klasse nur zu hoch, 
stehen die Miethen der Wohnkeller j Woim^- 
säle^ Bilden. — Manche brave Haus^igner sehen 
don. Miethwucher , für . das I was ^r ist^ fii^ 
schändlich an j andre machten sogar ihren Er- 
ben, im^Testament «ceine christliche Ver* 
miethnng » der geerbten Keller imd Säle aar 
Pflicht} andre sind min dergewissenhait hiei^Ln« 
In einem sehr bedeutenden Grade .sti^ 
gen auch die "Warenpreise. — In IlücV« 
sieht der Feuerungsbadürfnisse vnol 
diese Klage nicht in Hamburg allein gehört; 
aber der Arbeitslohn ist hierin bei uns mehr als 
doppelt SO gross , als anderswo. — Bei dex^ 
Steigern des Brennholzes ^ den Kli^ter.yon iz 
bis 15 Marky za 24 bis 30 Mark^ nahm man 
seine Zuflucht ÄU dem vermehrten Steinkoh- 
lenbrand: denn auch der Torf ^. ist tou 9 
Thaler^ bis ia und 14 Thaler der Seiwagen 
«— nicht zu gedenken ^ dass dj^e^e willkyhrMif:|i 
angenomnme Masse yonjahr^su Jabr unge» 
straft gekürzt^ und nach denx, Gutdünken der 
Verkäufer und ihrer Trf^baAten geschmälert-«;- 
gestiegen« Aber die Tonne Steinkolilen , die 
man Yor zehn Jahren fiir 3 Mark kauiti^^ 
gilt jetzt dreifibch so yiel^ und mehr ^ je 
Utichd^m die Zufuhr sich mehj-t oder nieder t. 
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!Nicht weniger beträchtlich sind die Preise 
der Lehensmittel, und tler unglückliche 
Miswachs des Sommers 1799 trieb sie zu 
einer ungewöhnlichen Höh^. — Hier ist nieht 
*flie llcdo von den ohnehin kostban 11 Wa- 
hren des Lüxiis , unter welchen blos der Zu- 
cker 1111(1 KaHt' eine Ausnahme macht, de- 
3^n plötzliche Zufuhr und darauf erfolgtes 
iSinteri der Preise, im vorigen Herbst eine 
mitwirkende Ursache der Kalamität unsrcr 
'Börse war. Eben so ist der Wein bei uns, 
der Al)gal)eurrcihcit wegen, wohlfeil und im 
'Kleinhandel nie bedeutend gestiegen. 

Das ist die Sac he 5 und der 1:j folg? — 
^a^s unsre Haushaltungen jetzt das Doppelte 
^on deVn 'losten, was sie noch am Ende 5es 
vorison Jahrzehends koslctcn : dass die Hand- 
^athtiVch hnd' Handreichungen-' in gleichem 
,*VerhälUiiSs gestiegen siiid^ dass die Theu- 
^nStig Ain: "zu' oft ^ 'selbst Mem VVfucher im 
^trussi n und im Klleineii, und den überm ü- 
Hlfrgcn Fördcruii'^e^'dcr handreichenden Klasse 
"^ineh Vo'f wand leihet ' — *und der Haiisvater, 
des^n Lage iKrii die Benutzung der liandels- 
'könjirnktiiren 'u. 'i/ \V* ilicht erlaubte, sich 
oft eng beschränken muss j Um nur die 
Hau{(tsachen des i&iifiiednen Lebens^ Und die 
£rzichuii£; uuiier Kinder zu bestreiten. Aber 
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freilicli beruhet hierin viel auf eine klnae 

A/Virthscliaitlichkeit j und es liiesse zu viel 

behaupten y dass eine mitfcelmässige Haiishal- 

tiiii^, welche soust^ fiint" bis sechstausend. 

M.ark kostete , jetzt zehn bis zwölftausend 

noth wendig kosten milsste. 

Und die Quelle des Uebels? — Ihrer 

'sind mehrere. — Hier bloss im AllEOiueinen 

o 

eija "^Vort diivon« 

Der Zufluss von Ausländem ^ die den 
Revolulionsstürmeu entflohen ^ Franzosen, 
Bataver, Belgier, Hclvetier, besonders aber 
von den ersten , ist allerdings eine der 
Mauptursachen der Theurung« Sehr über- 
trieben zwar, ist die Ziahl derselben auf 30- 
bis 40000 angegcljeu j doch kann mau sie 
alle, gewiss auf 8 bis 10000 anschlagen. — In. 
Altona wird die Zahl aid 4000 berechnet. — - 
Die Zahl der Mitesser hi^t sich tun diese 
Summe biei ims vergrossert, ohne dass die 
K.onkurre2iz der täglichen Lebensbedüx'fnisse 
sich sonderlich vermehrt hatte. Die. Mass« 
der K e s t a u r at e u r e , dieser Aka|>ere 11 re der 
besten Lebensmittel, die in ihren Küchen 
verschwendet und von ihncjti zu eben so un- 
erhörten Freisen gekauft' werden , ^ als sie 
selbst von ihren Gästen sie sich* wiederbe- 
icahlcn lassen.. Dazu .die Unhekanutscliatt 
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«lieser Fremden mit den biaherigen Preiscm 
der Dinge ; die Benuteung dieser TTnkennt- 
niss von Seiten der Verkäufer , und die Ilück- 
mrkung davon auf die Einheimischen ^ Ton 
Wfelchen sie nun die willkührlich erhohetcji 
Preise mit der Bedeutimg erpo^en , dass sie 
sie von den Franzosen — mit welchem all- 
gemeinen Namen die niedem Klassen alle 
Fremde "belegen — zu erhalten wüssten. 

Der leichte imd grosse Erwerb in 
den letzten Jahren, der dadurch vermehrte 
Aufwand und die verminderte vernünitigc 
Sparsamkeit, das emsige Zurathhalten, was 
unsvc Viiter und Mutter übten, und einem 
Theil ihrer eleganter erzognen , an meh- 
rern Luxus und >\cnigcr Wirthschaftlichkeit 
gewohnten Kinder und Enkel , nicht ange- 
crht ist. Auch Jas wissen die Verkäufer 
'^n benutzen, und die vernünftigem Haua- 
hälterinnen' erfiihren davon die Folge. — 
Auch ist es wohr,^ dass, wie es der ewige 
Cirkel der Dinge mit sich bringt, der Mit- 
telstand lind die niedem Klassen , . durch 
eben diesen leichtem Erwerb und' durch 
dieses Beispiel des Luxüs gereitzt, die 
hohem Stände verhältnissmässig nachgeahmt 
haben , und auch sie sich Jetzt mit. einem : 
«ces soll mir nicht di'au^ ankommen» den 
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Genuss ran Dingen gestatten^- — - oder wift 

sic's iicnncu^ sich das zahmen — die sie 
Tordem kaiun Ton Hörensagen kannten« Da 
gcscliielit es denn ^ dass das bekannte Huhn 
des guten Heinrich lY«^ welches er am 
Sonntage so gern in den Töpfen seiner lielen 
pailscr petit bourgcois brodebi sah^ irrt 
Xoj)^ des hamburi^or kleinen Bürgers, nicht 
wio vordeju bloss au liohen Festtagen , son- 
dern auch am Sonntage und auch wohl ein- 
mal in der Woche, am Feuer brodoll; imd 
doch ist dieses Huhn, mit dem Topf, imd 
dem Feuer, jetzt noch ein- vielleicht zwei«» 
mal so theuer, als es vordem war« 
^ DerMiswaehsimvorletztenSommcr, mit 
• den ihm vorangej^^^angnen^ und gefolgteii schwe- 
ren Wintern* — Dieser ungliickUche Miswacha 
wirkt, wenigstens für jetzt noch, der Erfüllung • 
•Toh HojBSotuiigenwohUbilevär Zeiten entgegen« 
^ Dem ausschweifenden Luxus ist durch die 
Kalamität imserer. Börse im vorjährigen 
Herbst, eine ernste und in manchen Stii* 
cken schon sichtbar wirkende *) 'Warnung 
gegeben« Für einen Theil den frany.o8ifirhpn 



*} Als dies geschrieben ynxäf im Januar 1799* Aber 
iie wanenda Stimme irard nicht lange gehirt. 
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Ausgewanderten haben sicli die Aussich- 
ten in Frankreich gehoben ; und schon dieser 
"wohlthätige Schein zieht mehrere denGränzeia 
des geliebten Vaterlandes wieder näher*). Aber 
jene Plage der Natur , grösser als alle erkün-» 
stelte Theurung ^ täuscht noch die schönen 
Hoffiiungen des . Bürgers von "bescheidnen 
Wünschen y mitlern und geringen Einkom- 
men ^ und drückt die Klasse der Armen un« 
aussprechlich. — Hell unsrer guten Armen- 
anstalt, die ^iele Thränen dieser durch sie 
nun nicht .mehr ganz Unglückhcheii trock* 
net! — Die Preise des fleischest der But-> 
ter^ der Gemüse aller Art, sind jetzt höher 
als jemals j imd der im Preise sehr gßsunk> 
ne TLäEEßy Zucker imd Taback^ ist kein 
Surrogat für den Hunger« 

Das Misverhältniss der ILauf- und Miethr 
preise der Häuser imd Wohnungen, war 
ebenfalls grösstentheils eine Folge des;Zuilus- 
ses der Fremden; aber Auch eben 'so sehr 

. ■ I ■ ■ II I ■ 1 ■ I I I I ■ ■! ■ 

Seit eben dieser Zeit « sind diesen mehreren,' 
schon taaseade gefolgt« .Wer viinscht ibnm 
nicht, in kaki'muiäit f eine glftcklidie Reite I 
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eine Folge des IieimischeuHaiidlungsilors. £mo 
nicht unbedeutende ZaM der sichB^i unsähsie'» 
delndeu ausAvärtigen KauÜeute ^ welche Häu- 
ser zu hohen Freisen kauften^ öder grosstentheils 
mietheten ^ luid schwer dafür hezahleii iiiiiss- 
ten; Tiele^ durch die Leichtigkeit des. Er- 
werbs und durch das Glück des Handels zu 
eignen Etabhssements angelockte junge Ham- 
burger, die sich nicht wie anderswo mit Stock- 
werken zu ihrer Einrichtung begnügten^ 
und 9 um "Warenplatz zu haben, auch nicht 
immer begnügen konnten ^ sondern ganze 
Hauser bewohnen wollten : die Verwand- 
lung vieler vormaliger Vv ohngcLiiude in 
Speicher und in andre Lagerhäuser , um die 
. eiiorine Alasse von zustrüiiieiiden Vv arc ii zu 
bergen, wozu^ in Ermangelung des Platzes 
auf dem Lande , sogar Schiffe gehrauchl, 
imd selbst in Buxtehude und Harburg Räu- 
me gemiethet wurden: dann wieder, d!e 
Verwandlung vieler, zu einer Alenge ein^^el- 
ner Wofanimgen für Familien der arbeiten'- 
den Klassen eingerichteten grossen und mil- 
lemGebäude^ unter der Provinzialbenennung : 
Siile bei uns bekannt , wovon olt zehn bis 
zwanzig unter einem Dach .sind, in Wohn- 
häuser iur einzelne grössre Familien, 
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deswegen die bislieiigen vielen Bewohner^ 
der einen Familie Platz machen mussten. - — 

Zu allen diesen Ursachen des Hiiusermaii- 
gels und der Häusertfaenrung^ sind noch 
die Spekulationen bemittelter Bürger zu rerli- 
nen^ vrelche Häuser kauften ^ nm durch die 
vereinzelte Veniiietlnmg der Zimmer iiiicl 
Warenlager y selbst frei zu wohnen ^ und 
noch einen ansehnlichen Ueherschuss zu ge- 
winnen. — - Ii^ndlich, ist nicht zu laugneii^ 
flass viele Hauseigenthümer mit den Miethser- 
liöhungpii der j^rössern und kleinern Gebäude, 
einen Wucher getrieben liaben , der in der 
Tliat , in diesem Masse , mit der allgcju ei- 
nen Theurung und den hohen Preisen der 
liaumaterialicu ii, s. w. nicht gerechtlertigt, 
noch mit der mildernden Benennung: cc Be- 
nutz im g der Konjunktur 9» den die merkan- 
tilische Plülosophie diesem Wucher giebt^ 
t)emäntelt werden kann» 

Dies ist eine konzentrlrte Uebcrsiclit der 
Ursachen der hohen Kauf- und Mieths* 
preise luisrer YV ühiimigcn, eines Üebels, 
«lern, durch die Anstrengungen des Staates 
?md inclirerer Pj ivalpersoiicu j die Zahl der Häu- 
ser durch neue Bebauung der in unsrer schon so 
mggcbauet^n Stadt niclit überflüssigen leeren 
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Plätze^ iWr alle Stande ^ bcsonJers aber für 
die niedcrn Klassen, noch nicht hat abge- 
holfen werden können, obgleich die 2ahl 
solclier neuen Häuser imd einzelnen Fanu- 
lienwohnungen in der Stadt und vor den 
Thoren, nicht zu hoch aui mehrere tausend 
berechnet wird. 



So 



E m i g r'a nien^eseUi 



«Die Franzosen sind Schulil, Jass es so 
theuer ist! » — Das ist der GesichtspnnlLt:, 
ans welchem der bei weitem grossre Tliell 
nnsrer nicdern Klassen dieses Üebel au&ie- 
liety lind das Wort der Behauptung, das 
ünien luiwidcilegUch scheint* Unter dieser 
kollektiven Benennung verstellen sie die 
Ausgewanderten. " 

In dem IcL^ten Jahrzehend ^ des unter 

Ströiiien von Blut mid Thränen scheiden- 
den Jahrhunderts, waren sie ein Gegenstand, 
bald des Hasses, bald des Mitleids* — - Hier 
Idoss eiiK' allgeiiieiiie Ansicht dieser K.lasse der 
fi;anz5sisichen Nation, in so fem sie Hain- 
l)urg hetrUlt. l's ist eine von den diislurn 
Partien dieses Gemäldes ; aber deswegen doch 
von niehreni Seiten, die hier nicht alle dar- 
gestellt werden können, nicht min4er be- 
nierkenswerth. Es ist in den bisher ent- 
worihen Skizzen zugleich der passendste 
Ueberijaii^ von. dem eben behandelten Gfe- 
genstaud| des McU)gelS| der Theurung und 
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lulglich des allen Ständen fülilbaren Drucks j 
Ton welchen zu irölijiichen Ansichtciu über- 
zuspringen, Jeu EjupiincUingen des Men- 
schenfreundes Holm sprechen hiesse. 

Nicht von seinen politischen und strenge sitt- 
lichen Seiten wollen wir das Heer dieser Men- 
schen hetrachten , die » den Grenzen und 
süssen Fluren des Vaterlaiiiles den liücken 
wandten» cc *) — Nichts auch davon ^ welch© 
Grenzen, nach dem Ortverliaitniss und nach 
der Yer&ssung Hamburgs , dieser zuströmen- 
den INlenge hatten gesetzt -werden künneu 
und dürfen. Oiine dasa ihnen hier eine 
Treistatt angeboten ward^ gehörte Ham- 
burg und seine Gegenden^ zu einer Zcit| 
wo sie aus so vielen Landern, wenigstens 
dem Schein nach, verjagt ^vurdcn, .zu den 
'wenigen, wo sie unter der Bedingung sich 
ruhig zu verhalten, geduldet wurden} und 
unsre freie republikanische Verfassung selbst, 
wareiiic, sie \or gewaltsamen innern imd äus- 
sern Anfällen schützende Aegide. Hoch- 
fahrende; • nun , verschwiindne Beherrscher 
Frankreichs^ haben . deswegen misre kleine 
Republik .bitter getadelt, und den Yotr 
wand z)i mandien so impohtischen als un- 



^ ») Ng« Patriae Ines «t dulcia linquiiatir «fts. — 



edlen BeJi uckungeu dalier geiiommcii. Immer' 
aber bleibt die Lage eines Staates^ — sei sie nun 
eine Folge seiner Ka'ait, oder seiner Schwa- 
che^ —in moralischer Hinsiclu beneidenswerth^ 
woj auf dem stürmischen Meer des Lebens 
Umhergewor&e^ einen sichern Häven fin.« 
den^ der sie vor dem Unterfange scIiüLzt. 
Zwar haben ihrer Viele di« genossne Ho- 

spitalität schlecht vergolten Dodi, 

hier nichts von einer y zu Hause zum Theil 
v#mehmen9 durch ihre AufRihrung int 
Auslände veräclitliclicu Menschenklasse } 
nichts vo^ jenen schmutzigen Müssigglingern 
auf den Gassen ^ in den Schlupfwinkeln der 
liangweile und des Lasters; von jenen 
iaffinirten Wollüstlingen und Verderbem 
eines Theils unserer so schon tief .gesunkncn 
dienenden Klassen j von jenen Wüstlingen 
in ihren nächtlichen Spielgelagen ^ jenen 
Verbrechern 9 die der Justi2 in die Handü 
fielen. — Mogte es^ gegen die nur zu ge- 
gründete Erfahrung ^ geleugnet .werden kön« 
nen • dass seit dem Hausen dieser Schlech«* 
ten bei nns^ das Sittenverderben ^ besondecs 
in unsern dienenden K.lassen zugenommen 
hat ^ — der Leic^tsinn^ die Koheit und Yer^ . 
derbtheit unter' einem Theil imsrer kau^ 
jniUuiischejGL Jugen4| durch si# aUgemeiMi 
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geworden ist, und mau in fnuizösiscJieu 
Spielsälen und bei ihren näcUtliclien Bacha« 
Halen 7 nicht auch manche verlülute Deutr 
•che .sieht. 

Aber mit diesen verderbten Menscheny 
sollen die bessern. Franzosen nicht ver* 
wechselt 9 keiner Toii ihnen soll durch den 
gerechten Unwillen und Tadel allt r rechtlichen 
Menschen gekränkt werden. Sie selbst Ter-» 
achten tief diesen schlechten Haufen ihrur 
Landsleute 9 die den jNamen der Franzosen 
schändeten« 

Lasst uns gestehen^ . dass che stille Re^ 
signation, womit dieser bessere Theil deir 
Ausgewanderten sein Schicksal tragt ^ den 
gewohnten- Bequemlichkeiten entsagt ^ di« 
nöthigsten Bedüifnisse des Leljcns sich durch 
.Gewerbfleiss Terscha^ifty ohne Hass^ ohne 
ubermüthige Erwartung, einer bessern Zu- 
kunft, die für viele vielleicht uie da erschei« 
;Qenkann^ wo sie es ersehnen^ harrt , sich mit 
heblichen Bildern der HoiTnung tä.uscht| um dia 
.Thronen der Einsamkeit zu trocknen und den 
£hck in die Zukunft zu erheitern* — dass diese 
Resignation, unsrer Achtung und Theilnah«^ 
jne Werth ist. Es Hegt in dieser Ergebung 
unverkennbar ein Natiönalzug des französi^ 
9. eben KaraktirS) w^Uh^r Wirkungen er^ 



Züiv^l^ die vielleiciit einzig in. ihrer Art siiidy 
und in gleichen Lagen .und Verhältnissen 

nicht das ErLtheil der Deutschen sein wiir- 

* 

den. — Eigne Noth hat sie gelehrig ge- 
macht: mit eifinderischer Industrie haben 
sie sich tu Gewerben und Handarbeiten ge- 
wendet, deren Produkte sie sonst nur zu 
gemessen wussten, imd jene kaum dem £4a« I 
men nach kannten. — Sind wir nüchternen 
Nordliiiider gleich daduixh mit* manchen 
französischen* Frivohtaten und schädlichen | 
Genüssen näher bekaimt geworden, die auch I 
wir vprdem kaiun dem Nam^^ nach kann- | 
Ich , so ist es docli auch wahr , dass wir die - ' 
Befriedigung inancher Bedür&iisse nun in der 
Nähe haben, dass mfanche unsrer heimi- 
schen kleinen Gewerke durch sie vervoll- 
kommnet y und zu mehr Eleganz und Zweck- 
mässigkeit ihrer Arbeiten geleitet wurden« 
Manche^ von allem entblösste Ausgewan- I 
dertCj sind durch diesen Güwerl)fleiss bis zuei- 
tieva. gQwisschi' Grad Ton Wohlstand gelangt. 

Aus Eitelkeit, Elgensiim und Unwis- 
senheit, Terkaimte ein grosser Theil der 
Franzosen vordem das Verdienst der^Deut* 
schefi um die Kultur der Wissenschaften; 
mit der schimpfenden Bennennung: leNördp j 
bezeichneten si^ auch Deutscliland ^ als eine 
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§ur WisseBSchaften und Künste unwirthbare, 

von Halbwilden bewohnte Heide und 
aur einige minder übermüthige Gelehrte^ ge- 
standen uns in einzelnen Fächern, Eriindun- 
gen nnd Trissenschaftliche Fortschritte zu* 

Einer von diesen in unsrer Gegend woh* 
nenden Fremdlingen y ein Franzose yon Geist 
Tind reifen Kenntnissen 9 seihst der deutschen 
Sprache und üteratur^ hat^ durch richtige 
"Würdigung imd unparteiische Darstellung 
des Zustandes der deutschen Xiiteratur y viela 
«einer darin noch ganz tüi^issenden Lands- 
leute ^ hierüber belehrt ^ zugleich seine ver« 
traute Bekanntschaft mit dem Innern der 
deutlichen Gelehrtenrepublick bewiesen ^ und 
. daf ür den Dank beider iNationen yerdient 

*) Hier ein Beispiel Aentscher VölkerkeimtDiss detf 
Dm &f 'tanäef dt tmtheiurg ( Zhnehtrgtr T[i^ 

' lie) prts de Hambourg, dcmeure un peuple saU" 
vage, nommi: He idschnucken — erzählte ein 
fMtSuitcher Land' und SprÄchknndiger ReifljMf>« 
* zSblerlt — Itttdsehnueketiy werden, vüb be- 
kannt, in der Laadessprache die in der Heida 
grasenden Schafe genannt. 

Dies ist der Verfasser der, mit V* . • • iVit^ 
kn) nntemiclmeten tref0ic!i»n Aufsätze« TTeber* 

t Setzungen Kants und Klopstocks u. s. w. in den . 
letzten Jahrgingen des Speeuaeut du Nord. ^£inci 
Hefk. J 
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Der W'echscl der Dinge zeigt sich sel- 
ten fon so aufiUlenden Seiten, als in den 
jetzigen Gescliäften und GewerLeii eines Theils 
dieser Ausgewanderten^, von den vormaligen 
Tornehmen Kasten in Frankreich , womit sife 
l)ei un& ihren täglichen Unterhalt gewinnen* 
Nur wenige hatten aus den Trümmern ihres 
Tormaligeii Glücks so viel gerettet, um in 
*im8em oder in holsteinschen Gegenden Grund* 
'Stücke zu kaufen. Die Hollen des bei wei- 
ten! grössem Theils ehemaliger Privilegirtet 
"und Betitelter, ist viel untergeordneter, — 
'%iti französischer Bischof ist Mitinteressent 
*in der Uiiternehmung einer Melilf'abrik in 
'Ottensen; — deswegen aher nicht gerade eüi 
•Müller, wie ein witzig( r parisc^ Journalist 
'den boshaiteu Lachern mit dem Zusat:& er- 
^zahlt hat: 'dass in dieseii Zeiten der Wun- 
. d/6r , denn auch endlich das .Sprichwort r 



seiner Losten Abhandlungen | im Oktoberstück 
dieser Zeitschrift .yon 1799» npter der Rubrik s 
ConsidirationM sur Vitat actutl de Ia Utmature alUm 
mandcy par nn Franc ais y ist Beweis des bier Ge* 
•agten. Augli mancher Deutsche, wird darin. 
Nachrichten und Beperknngea» selbst über die 
PoliKei und Oekonomie unserer Gelehrtenrepublick» 
{ndcn, die ihm iiea und bel^b^end sind» 
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te^SquCf devenu meunier wahr geworden 

^ei« In dieser Fabrik v^ ird au& viuleriei G^- 
jinüs«- Wurzel- und Kräuterarten sehr gu- 
tes Alelii • besonders zum Gebrauch aui St^o- 
jreisen und aui* flotten , bereitet. — « £in 
, andrer, iiischof ist Unternehmer einer X<oh- 
gärberei^ ziach der neuen Methode Segfuin^Sm 
. — Ein vormaliger General lebt von Schrifi- 
«iKtelierei| und überset:&t seiner langen Müsse 
ileutsche Werke; jener treibt^ romischen Au^ 
^rn gleich y die YVaiirsagerei.aus. 4em Yo^ 
gelflugüberden politischen Himmels- und £rd« 
kreis ^ ein andrer General ^ i,st besclieidner 
.ein Tapeten&brikant; noch einer taneibt 
pierhandel, und diskontirt. — Ein Marc^^ui^ 
xnisst Damen Schuh an^ und ist iolglich^ ea^ 40 
mcUant aux picds des Dantes f eben picht sveit 
aus sisinem yormaligen \Virkungskreise ge- 
worfen. — Dagegen handelt ein Duo et Fair 
.deFrimeejnixlMkVivn^ uud^ogai: i^iundwe^ej 



*' »Der ein MSller gewordne Bischof,« Ein Sprich- 
TTori, um '/wfi höchst koiurastiiende Dint^e , dea 
yreitcstca Abstand von Personen und Geschälten 
untereinander sit beseichuen. Dieser Bischof» 
ist )et«t zu seinem Vetter, dem aeuen Papst 
Chiaramonte nach Rom gcreist't — wahr- 
•GheinLicii um dan KeputiKmus des JSlachioIgers 
Fijta yi. vot eine geheime Frobe sa ateiien. 
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«in andrer vornehmen Standes , faiLt Band. — 
Sin ehemaliger- Kapitain der königlichen Ar- 
ineen , dieirt jetzt seinem damals unter ihm 
Stehenden lieutenaiity jetzigem Gastwirth^ 
äIs Kellermeister- und Anfwärter der Trink- 
jgäste. — Der Sohn eines Gouverneur de Pro-- 
frince, ist Restaurafenr; zii eben diesem Gc- 
Bchäft hat sich ein Yicomte mit seiiu m vor- 
Unaligen Koch assodirt. Der Erbe dea 
grossen iNamcfns Fenelon hält eine Land- 
Bchenke» 'Ui|d rnzn^ die vielen Fabrikan« 
len- von allerlei Gattungen j die ILlcinliändler 
Sn Tielerlei Waren 5 die Fäf b^r' \ Seiden* 
.lYäscher; die Sprach- Sirig^ Tanz- Fecht- 
vnd Schulmeister ; die Kafieschenken^ 
Äe Eis- tmd lAmofiadenihachen Für die 
Skizzen zu einem Gemälde , genügen diese 
«ub^eliMa Züge: aber in der That ist der 

; f) Odar «antär dem hahem Titelt Voratelier einer 

ErzieLungs- Anstalt. — Eine merkwürdige Er- 
ßcbeinung dieser Art, sah man im letzteu Früh« 
ling vor dem Thor« Vor einem ehemaligen 
Gartenhause» ' steckte ein init 'dinem Franzosen 
fitsbci'rtet- deutsche): Ignorant, — aber nichts de- 
sto weniger Vorsteher einer Erziehungsanstalt — 
. ' fblgeniies Aushängeschild seiner MannfactuTi mit 
grossen gol«kieik Lettern auf scIliTArzem Grundei 
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Gegenstand ' interessant und rciclilialtig ge-I 
amg 9 zu einer ausgeführten Darstellung is9 
Glücksweclisels der ineuscliliclicii Dinge. • 

Um ifie dringendste Noth imd das drii« 
ckendste Elend der durch Alter und Krank* 



FensiM 
pour 

i€9 jeunes garfontL 

eine , 
Emenngs -mttalt 

. - * r • * • 

Knaben, 

Also, riclitig fünf Sprach- und orthographische 
Schnitzer in zehn Worten V Als die Sache der 
SpriolmniHsa^heit dteaet'SdnüheldeR vhter den 
Voröbcrgehenden inr Spraebe und jenen zu Ok* 
Ten kam y Hessen sie den Schild ummalen ; so^ 
dass jetzt (im Juli) nur noch zwei orthographi- 
sche Sefanitser dcmnf stAen,. «Mer .deoi Jitdea 
franziaiaclieri e In de», welches, der schwarzen 
Tünche ungeachtet, noch sichthar ist. Als Liebha- 
ber Ton kleinen Dingen 9 habea sie übrigens 
, das kleine f (nach dem Fnnk|> in e2fie» vnd .das 
kleine a in Erziehungs - mtatt , ancli snf dem 
Aushängeschilde stehen lassen; und damit, denje- 
nigen Behördeui welche so bereitwillig und leicht 
in die Errichtung Von Peasionsenstriten vad Scka» 
len» — als bürgerliche Kakmngsswel* 
ge — willigen I wenigstens einen Übeln Dienst 
geleistst« 



I 
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hcit zur Arbeit Unliüiigen «n vermindem^ 
Tereinte sich 1797 eine Gesellschait Hambur- 
ger und Alloiiaer, zur Stiftung einer An- 
stalt) aus welcher die Armen unter iten firanzo« 
sisclu'ii uiitl andern Rcfugics, wie sie sich in 
der Comte rendu über diese Ax]k&talt nen- 
nen ' — mit einem Jaiiresfond von 9000 Mark 
unterstützt wurden* Es, war ein schöner 
Wetteifer der Wolilthätigkeit vieler, über 
den Gi'geii^tond derselben vielleicht sehr ver- 
schieden denkeiiden Männer* Praktisch ward 
von den humanen Stiftern und Erhaltern 
ilieses guten. .Instituts, , Yoltaire^s schönes 
AYaTt des alliiiuia&senijcn mensuhlichsten 
Mitleids:' il est ^himaus ^ « Ü €t9t .mtJheU' 
rcux *), empiunden und geübt **). 



^) »Er ist eis Meosdi*«-^ mmd) wigl&dkUclvl « 

* " Humani nil ä nU aUinum puibr 



♦f) Die" Anstalt ist jetzt eingegangen, <la sich die 
' . . ZtUil ^er Ausgewanderten in Altona wie in Ham« 
^ / . , \»urg sf^it Je.in. rprisen. Jahr, als dieses geschrieben 
M y ' Ward , sehr Teirmindert hat. Folglich haben ftvch 
Tiele ihrer hier b.e^exkten ^ ephemerischen Ge- 
" J. Wbe aufgehört. ' *.* \ . * 
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Mittags St un de. Kaff 

häusen * » 



Jede Tageszeit hat in einer grossen Stadt^ 
besonders in einer Handelsstadt ^ ihre eigne 
sub- lind objective Merkwürdigkeit. Das 
eriaUrt der ^ welcher nach Hamhürg kommt^ 
um Hamburgs das ist , das'Wesen und Trei- 
ben der Handelsstadt zu beobachten j 
nicht 9 nih falläste ^ (vielmelir^ Hansfa^ä« 
den ) Bil)liothecken , ( eigentlicher , Bande- 
titel) Gallerien u. dgl. zu besehen« Ein wiss^ 
begieriger Äeisender der letztern Art ^ i^i^g 
nur seineUr Stab unverweilt. weiter setzen: 
denn er findet in deil meisten Städten von 
einigem Range y leicht seine Hechnung bes^ 
.ser, als in dem^ dem Adusserii nach^ ziem- 
lich £nstem .Hambuig^ olme liang unter 
den prunkenden und schonen. JStadten^' wie 
unter den selbsständigen Staaten« ' 
^ In der Mittagsstunde^ Tor^der sich seit vieleii 
Jahren inuner melu' Terspateudcn Börseji^eit, 
' macHeUr . die KiiffchSHsef ' iß der Gegend der 
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Böi'sey eine Partie cles toxi der Sonne irt 
ihrem höchsten Standpunkt beleuchteten Ge- 
mäldes y aus y und gehören folglich ei- 
nigermassen eu lüisem Sehenswürdigkei- 
ten. Aher aucl| hier kann nur die Fülle 
von Menschen^ der verschiedne K^akter 
ihres mannigfiichen Treibens^ ein Gegen- 
stand der Beobachtung sein: denu^ Eleganz 
und Pracht ^ wie in italienischen und wiene- 
rischen ILafTehäusern ^ sucht man in den. 
unsrigen. rergebens. Uebrigens sind die hie^ 
geforderten Genüsse gut, und vorzügliche 
Spieler findet der Liebhaber des BiUards« — 
Einige dieser Kaffehäuser^ sind GeschiütshÜu- 
ser, kleine Börsen, S5U nennen. Jedes hat. sein 
eignes Publikum 5 und merkantilische Ge- 
schäftigkeit ist die eigentliche Tendenz dieser 
inittaglichen Zusammenkünfte* Das Resul- 
tat des Gesprächs der, hie und da in diesen 
Sälen zusammentretenden Geschäftsmänner^ 
ist oft eine wichtige Angelegenheit zur Be- 
förderung oder zur Sicherheit des Handels^ 
ein abgeschlossnes bedeutendes Geschäft , eine 
geineinschaftlich verabredete Spekulation, ein 

weitberechneter Kalkül, — Dort schliesst 
• 

sich ein andrer Girkel^ zu Gesprächen übor 

politische Nachrichten des. Auslandes, aus 

angekommenen iPriyatbrie&n der . KAufleute^ 



• 
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i^er aus den englischen^ hollan^schen^^ 
französischen^ hamhurgischen, neuen Zeitiin« 
gen geschöpft 9 oder über Yorfalle in des 
.Vaterstadt, und dergl. — Vor allem ahet 
dominirt hier das Interesse des Handels. 

Je entfernter Ton der Börse, dem Eini« 
gungspunkt der Thätigkeit, die Kallehau- 
cer liegen , desto weniger entsprechen sie dem 
eben genannten Karakter. Sie sind dort 
nichts mehr, als die Xiückenbüsser der Lang- 
•weile, das Centrum des dolce far^niente. 
JDieser Art ist besonders das französische 
S.afFehaus in der Dämthorstrasse , gewöhn* 
lieh das Emigranten -Kafllihaus genazmt, WO 
«ich ihre geringere Klasse besonders im "Winter 
Tom Frühmorgen bis zum Spätabend in grossen 
Massen^ und schmutzigen Gruppen versam- 
melt. In den beiden letzten harten Win- 
tem, hatte -dieses Hans Wenigstens dasGute^, , 
'dass viele arme Ausgewanderte hier ihr Elend 
durch gegenseitige Mittheilung erleichtern 
und sich den ganzen Tag wärmen konn- 
ten, wofür sie den Winter über ein gerinn 

ges Ab o irn em ent bezahlten. ' 

Gegen zwei Uhr verlasst man die ein^ 
'seinen Sammelplätze 'der BSrsenkaffe^ 

häuser, um auf dem einen grossen^ auf 
'der Bör$<» gelbst, sich %u stellen» . - - 
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/\u£(i<Br Börser w diesem Miftiftlpiixikt' aller 
zusammen wii*ke^cLeii innern Thäiigkeit. de& 
limdelndcn ^taatt j dem kaiifinäniiisclieii 
üivwimelpliitz hiesiger Geschliftsbetreiber j 
pxid.^ der Heprasentantexi der. KiLufinaim$cha& 
flßr, meisteu ^ liaiideLudeu iNationeu j wo^ 
znögte man sagen ^ - das grosse Räderwerk des 
Handels« der die Völker der. Erde mit ein- 
juxd/nr yerkesttety angezogen ^ in Umschwung 
gesetzt und erlialten, wird. — Dieser kleine 
Fleck ist in Hamburg für den aufinerksa« 
pien Beobachter unstreitig das Sehettswfirdig« 
^ste: >und mau kann den ausländischen Fra<^ 
^ern; vras. ist dezm. hier zu s^hen? kein» 
lokal passendere, .und das Ganze unsrer Se- 
. Jicfiswürdigkciten xaehr ^ umfassende ' . Anf* 
^ViQXt ueben , als.; ' def Häven» iun. F.rül^- 
inprg^n^ die B,öxs^^ inderlÄ^Lchwtt^sstimd^» 
zwischen z.\\\ei und drei, üc^ht Mama 
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r^" mag er iiuif ei& richligelr Würdiger dli 

Handelsverkehrs, und Kenner der Wichtig- 
keit des hamburglschen HandelspUtzes ^ od^ ' 
luei^n ein Neuling, oder teiix kurzsichtiger| 
grämlicher Zweifler sein, der die^ Bör^Hr 
gesellschaft vieler Taufende, Uoss für einf 
Biüme ansieht, worauf kleinlicher Egoisr 
Habsucht und Wucher, Haupt- wtoi 
Nebenrollen spielen i-i-,viul djer That, ö$ 
giebt milz kianke Reisende^ dife sdedlbatsfichtig 
]Uid schief raisonjiiren — geht^ st^ge ich, ejic^; 
Mann leer ^ unbefriedigt von der Börs^Jft 
gjpLsicht weg, so wünsdit ihm eine glück* 
che Weiterreise nach der pariaer Oper, odöi? 
zu dem oeil bocuf *) einer königlichen 
Itesidensf/ . ; * 

• Seht dieses wogende Gelänge, auf der, föt- 
aift 'j^t^ge Handelsfre<iuenz viel zu engen 
iaSrse , diesen steten WfecKiel ^bn Auftritten 
äes Betriebes und der Emsigkeit, .von Debatten 
über merkantilische Fragen , von Berech- 
nungen , ' vom Austausch der Wechsel 
hnd Wären — in den ^zcAnen Gruppen; 



Der bekftaiue S«al in dem Schloss zu Versaillei^ 
yfp 4ie 4(L«nrgft von F^anJueijjh .Uw hvir 
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'BetfacKtet'cUe Physiognomie 3e8 Ganzen; * die 
Heiterkeit auf allen Gesichtern^ bei ankom-» 
taenden,*^ fnr den Handelsstaat güi^stigenlNach«' 
richten y die BestUrzmig beim Gegentbeil^ 
"%mA bei widrigen politischen Ereignissen ini 
lA-uslaiide , die auf das Ganze nachtheilig 
wirken können j die bange Sorge bei augen- 
blicklichen, der grossen Handelsmaschine 
Stillstand drohenden ^ Gefahren } die Nieder* 
geschlagenheit bei K.alamitäteu im Innern 
des Kaufmannsstandes ^ wodurch die Bande 
des öffentlichen Kredits geschwächt , Ai6 viel- 
fachen äussern* und innern Y^rhältnissie be^ 
^trächtigt , gestört werden* ^ 

k < « 

■B^ Bei der unglücklichen Handelskrisis 
im letzten Sommer^ deren Opfer hundert und 
sechs und dreisig Häuser wurden 
poch das ist ein zu wichtiger Gegenstand 
fiir das Lokale Yon Hamburg, als dass die 
Lieser der Skizzen« sich mit solchen nur 
Itllgemeinen Umrissen , wie diese Darstel- 
lungen heiern, in einer Sache auch von so 
allgemeinem Interesse begnügen könnten. • 

Eine konzentrirt praktische, sich bloss 
auf erläuternde Thatsachen .beschränkende 
Darstellung, jener för Hamburg auf immer 
traurig denkwürdigen iEpoke^ ist Ton eini* 
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gen einsichtsvolleii Kaufleuteu coitworfen« 



*~ ^ 
Jetzt ^ ist diese nnsrer Börse drohend«^ 

K.risis, in ihren gcfurcliteten — und. selbst in. 

■ihren gehofFten —Folgen, kaum mehr fühlbar«: 

.Einer Sturinwülkegleicli, wari sie eine schwar— 

ze^ fliehende Schattenmasse auf die heitre Landt 

sciiait, und zog vorüber» 

Manche in dieser Krisis Gefisdlno^ 

nalinien eine allgemeine Tlicilnalnne mit 

.in die Stille der bürgerlichen Einsamkeit^ 

wohin sie sich zurückzogen 3 die Redlichkeit 

ihres Yer£ahren8 Tor, während« und nach 



. Der Verfasser dieser Sklzten^ wagt es nicht ^ 
ans der treulich koflzentiirten yoUständigcn und 
gründlicheii »Daratellnng der Handlung*- 
krisis. in Hamburg Im^.Herbst 
Tvelcbe Ton drei sehr achtnngsurSrdigen hambur» 
gisciien Kanfleuten herrührt j hior einen blossen 
Aasing sn Ueferik y woan die .wichtige Abbandlang 
cllMliia weht geeignet tat; Er mnss die Leser mI 
den gten und 4ten Band des banseatitclieA 
Magazins Terweisen^ \Y0 diese DarsteUmiu 
abgedruckt ist. 
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ihrem Fatl^ erwarb ihnen ein gcdoppeltef 
•öüenlliches Zutrauen ^ eine neue starke ätütze 
•äirea-bftltl wieder * begonnenen Oesdiäftsfleis^ 
«es. Yer&chiedene Häuser die dal^als Vrank- 
ten, oder stürzten ^ haben, Ton ihrer Red- 
lichkeit dazu aufgefordert, die Gläubiger mit 
^tPeichlichen Zinsen bezahlt. *— Weniger 
•fiti'ebten einige andere — ein schhmmes Ziei«- 
"^skm der 2jeitl — nach dem Palladium der 
l>iirgerlichen Klire : Treu und Glauben im 
Handel. — Die Fux^ktion eines römischen 
•Sittenoensors , sein- Veto und Strafamt, wür^ 
^e in dieser l^poke , wo einpüi^euder Lieicht^ 
•sinn j unverschämter • Tro» und Unrecht* 
-liclikeit, die eiserne Stiiiie üüeiitlich genug 
eeigten , an ihrem Platz gewesen sein. Aber 
sein langst vergessncs Amt, verwaltet unbe- 
^•lecdüicher / hier die öffentliche Mei- 
^nung. Dieser ernste Richter hat die Schul- 
digen gerichtet, gestraft! — Und so sinke 
der Vorhang iibcr diese in aller Absicht sehr 
^dunkle Partie des Gemäldes yon Hamburg. ~ 
£in Phantasieinann und Rapsodist, 
i vrie es manchen . neuern Reisenden - auch 
tmter den Beschreiben! 'Hamburgs giebt, 
-hätte ein omiuöses Zeichen darm hndeu köu- 
nen, dass gerade während der Schreckens* 
zeit der üandlmigskrisis *imsejrer Jüörse^^ dai 
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öfFentiiclie Gebäude der K.ommerzdeputation^ 
mit einem Baugerüst? umgeben war^ '-mA 
tlass jetzt y nach vorübergegangner K.alami- 
tät^ «bis. alte gotbische Börsengebäude aus* 
gebessert wird. Die Eingänge sinä ge- 
stützt^ die Doppelp&il^r efkolten neue- Ün« 
terlagen und Schafte. ^ Die Vorsicht heischte 
diese Reparatur 4er Börse i ^et Einsturtt 
selbst war zwar nicht so auücnscheinhch na- 
he^ aber die Furcht Tor künitdger Geiaht 
war da« Hierin wurden die Phantasienschrei- 
ber also doch halbrichtig augurirt haben* 

Als "Bnser Architekt Atens unter den 
erhabnen Hesten des alten Koms^ die hö- 
here Baukimst studierte, die er jetzt ubt^ 
entstand bei seinen hiesigen Freunden der 
Gedanke y ihn aufzufordern , eeine Vaterstadt 
. mit dem Entwurf zu einem neuen Bürscn^c- 
bände, statt des alten göthischen , zu besehen* 
•fcen.- Wärevder Gedanke von dem Künst- 
ler zu Papier gebracht und ausgeführt, sa 
"Wurden wir, zwischen den nordischen Spitaf- 
giebelnimdrothen Steinmassen, ein römisches 
forum Nervae, und das herrliche Peristyl eines 
Tempels der Dea Concordia ^ unter dessen 
Hallen sich« die Geschaftsletite des alten Roms 
einst versammelten und über öffentliche 

smdpriTi^lisschääebHfathschlagten; «ilfun* 



$etm Börsenplatz haben entstehen sehen« 

Aber es blieb bei dem Gedanken • Dem 
Platz der halb ans dem Kanal heraii%estut8- 
ten Biirse j fehlt der Raum, zu einem solchen 
Prachtgebäude. • Dia Ansichtm sind be- 
schrankt, die Zugäuge eng. Die Häuserin- 
sei gegen über^ der Ness^ henua bis zum 
goldenen ABC, hätte, uiii diesen llaum 
zu schaffen j yon der öfifenjlichen JELasse ange- 
kauft und dann weggerissen werden müssen. 
.Welche Schwierigkeiten I Und. dann ^ woher 
die. Fonds zu einem solchen Werk nehmend 
Hein , besser ists^ es bleibe damit vor der 
Händ beim Alten ^ dem gothisch- unforin- 
liehen Gebäude, und so bei d«in^ für die 
jetzt Tielleicht mehr als dreij&che Zahl der 
ehemalij^cn täglichen Borscugänger, sehr be* 
engten Platz« «Hambujrg muss nicht glän* 
zen wollen j 5> sagte, einst, so walir als ein- 
^u^h. ein edler Patriot in «iner Rede an sei- 



*) Aren» übersamlte statt eines Aolchen Risses » der 
patriotischen GeseUschaüt ^ea trefiichen Entworf 
zu einem neuen Hatbhausc. Aber auch dieser 
.ward nicht «nsgeführt^ sondern» luio^ die alte 
•chadbaiu Curia TT ard.bl9^8 ausgj^befls^|[i;. • ' 
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ne Mitbürger ^. Und das geschehe also* 
Würden nur die Geschäftsmäimer auf dem 
ofnen Börsenplatz künftig y rrie Tor den mer- 
kantilischeu £.alamiUiten y auch vor den phy- 
sischen 9 Tor Platzregen und Hagelschlag^ 
durch ein y ohne grosse Schwierigkeiten zu 
errichtendes Obdach so geschützt ^ wie der 
Schatten der alten Linden sie dort vor der 
Mittagssonne schirmt. 

In der bedeckten Börse j und auf deren 
ofihen Platz, haben die Kaufleute ihr be- 
stimmtes Lokal , wo sie in der Borsenstunde 
sicher angetroiien werden.; Sie nach Eng- 
land, Frankreich 9 Spanien, Portugal, Ittr . 
lien, u. 6. w. handelnden Kauüeute, und 
die Männer des inlandischen Handels und 
Fabrikwesens, findet man dort auf ihrer 
eignen Stelle ^ die Juden | Schi£Eer n. 8. w« 
auf den ihrigen. 

Die tägliche Börsenzeit £hg Tordem 
um 12 Uhr an, und endigte um i Uhr. 
Kach und nach ward sie um zwei Stunden 
Terr&ckt« Erst zwischen a nnd 3 Uhr isl 

« 

^) Herr Senator Hndtwalker» in Anrede an 
die Tersammelte Bttrgertcliaft,' mch seiner B«tli% 
wähl. 
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die Borsenversammlung vollzählig. Die 
stark Termehrten Handelsgeschäfte, der ver« 
tbiderte Gaiig und die verzögerte Ankunlt der 
Posten, sind die Ursachen dieser späterü 
•Versammlungen, nnd der Kaufmann ge- 
winnt dadurch einen langem Yonnittag zur 
'£.omtoirarbeit — ^ so sagen die Vertheidiger der 
späten Börsenzeit I ohne die Wahrheit leug- 
nen zu können, dass deswegen auf den 
Komtoiren nicht länger wie ehemals, das 
*ia* bis w Uhr, eigentlich gearbeitet weMe. — 
•-Die Sache scheint mehr Mode ton, als nothwen- 
-^digzusein, und wird wie jede Mode übertrieben. 
"Bald -werden wir , wie in London, erst um 4 
oder 5 Ulu: die Börse voll seheii , ' wenn nid^t 
^Minner von Gewicht und festem Willen 
'^sicit dagegen, nicht allein erklären, sondern 
•iMieh «msdich ^rMÜlgen , vjta «ine bessre Ta- 
gesordnung herzustellen« 
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Mittagessen. Jlestaurations* 

tajeln, Land" und Stadtm 

O asthöfe. 



Gesctiä:fismeng6 ^ melir aTier der Wechsel 
der Sitten, verspäten jetzt auck die Stujxde 
'de» Mittagessens« Üiisre Nacliahinimg 
"eiiglischer Art und Sitte ^ verzögert in eini- 
gen Häusern 1>esonder9 bei Torfidlendeä. 
Mittagsgastmalen, diese, unanglisirteu Ma* 
gen viel früher schlagende Stunde, bis gegek 
5 Uhr. -i-^ Sonst — ich rede von dem was 
Tor drei Jahrzehnden~ geschah ~ signaUsirt^ 
Jer Gloclenschlag ein die Mittagssuppe j 
jetzt in der Aegel, der Glockenschlag drerj 
Und frühestens« Nur in den Häusern der Rcii- 
teniere , und anderer, die an öüentlichen und 
Handelsgeschäften keinen direkten Theil ha* 
fcen, wird um zwei Uhr gespeiset. In den 
arbeitenden Klassen der Handwerker, gäi 
iioch hier wi^ allenthalben^ die, wie il 
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£cheint y von der Natur selbst konstituirte 
Mittagsstunde ^ zum Essen, und zur 

Siesta. 

iNeben den deutschen Gastwirthen, de- 
ren öffentlichen Tafeln , Fremde und Einhei- 
mische die keine Bigne Haushaltung fuhren^ 
von der Börse zueilen, hat sich seit einigen 
Jahren eine grosse Anzahl. Franzosen als 
Restaur ateure hei ims niedergelassen; 
sie treiben die K-üchmspekulationen mit Wu- 
cher j doch nur wenige mit merklichem Ge- 
vrinn« — Grosse Aushängeschilde mit dem 
' Xiosungswort: Restauration^ tmd dem 
D^amen des Principals ^ kündigen diese' Nieder- 
lassimgen den Augen ^ ungewohnte Knobr 
lauchdänipfe in den Strassen, kündigen sie 
den Nasen der Yorubergehenden an. Folgt 
dem Geruch der gallilcanischen Küche , und 
ihr findet in den Restaurationssälen in Harn- 
}>urg^ wie bei den Matadoren der Koch- 
kunst, Meot, Bouviilcrs, llobert, 
Un Palaisroyal zu Paris y gedeckte Tische 
und Tischchen, bogenlange PLestaurations* 
karten mit Schüsselregistem imd abentheiur- 
liehen lioclikunsLnamen: und seht ihr auch 
nicht die Pariser Eleganz und .Pracht in die* 
sen Sälen, so werden euch zur Ueberfütte- 
rung des Magens ^ hier doch nicht mindsf 
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wie dort y die Mittel ^ in den haue gouts def 
«tark gewürzten Saucen , Pasteten und dergl. ' 
gereicht. An den «mit wenigem aber rein- 
£ch bereiteten Schüsseln besetzten Wirths- 
tafeln unsrer Gasthöfe, im schwarzen Ad- 
1er 9 rothen Hause ^ Krameramthause , in der 
Obergesellschaft, und im König von England, 
fiiidet man fiir billigere Preise ein&ohe un^, 
gesündere , wiewohl minder abwechselnde 
und nicht immer gleich sorgsam bereitete 
Nahrung. Dem ungeachtet werden die mei- 
sten dieser französischen Restaiirationstofelny 
wo Verschwendung imdtJebersättigiing ander 
Tagesordimng ist, stark YonSchniauseni aller 
NaläonenlindZungen besucÜt; tmd diese Men- 
ge der bei uns hausenden Fremdlinge , macht 
es' erklärlich^ ' wie sich alle "diese Unterneh- 
mer halten können. IVIanchc davon machen 
zwfitr bankerott; aber nur tun sich selbst 

nach der leidigen Sitte vieler ihrer Kolle- 
gen* ~*ÄttTe8taurirfen, tmd liach wenig Wo- 
chen , hinter dem Schilde ihrer fiivolen Kün- 
ste < und der Unverschämtheit, aus ihrem 
bürgerlichen Exil schon wieder hervorzutre- 
ten, und ihre "Waren feil zu bieten. 

. Auch. das :Pflegma -der Engländer^ ti^t 
durch das Gelingen der französischen Unter- 
ndimungen gereizt, sich auf die Anlegung 
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älinlicher Garküchen nach englischem Schnitt, 
iiud JSamen ein« Man isiebt^ Taveimeiiy 
Beefstakkeller^ und dergl. ; the Star, tim 
PjincQ of PVales p $he ßnglisch Arnu, s. iv;^ 
Eine Societät von jautgewand^ten Fran« 
zpseii.y bat sich in unserer Elbegegend 
einer eigentlich monopolistischen |le6taiira«> 
tlonsgßscllschaft konstituirt -ihfe. 0.us den 
Trümmern in Franjureidh geitettef^n Fonds 
znsainmen geschossen ^ und dafür niL&hrerQ 
Häuser gekauft, |in4 Wifthscluirten lifurin; 

] r Welcher Frem4e und Einbeimische.- 
kennt den Tempel^ in der herrlichen Lage 
auf dem Hügel Flottbeck iiidbt! J^r^ 
das Frachtgehaude des holländischen Oesafidr 
ten,. Tormals Koller Baii^^r .gpnannt| 
auf .Ottensens Hügel ^ und der von der Für» 
stin von fiolstein-.Beck dekorirj;e Slaven- 
hof , • /sind ' jetzt; das Eigc^mtini -^esßr Qe«^. 
sells^^aft und ihrer ^ .Köghe. XefiLpje l ! 
deine- Hallen- erifm^m, nuch ^i^i.g^qsfpf-, 
irohe,;3tunden ^. . ehe deinem (c GcTii^ loci » ^ . 
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Zvfiebelgeriiche der Gailjuche zum Opfer 
damp&enj ehe- Büchm, stftlC .Minerrä uÄd 
den Musen, dort geopfert waid. — Da* 
Feld auf dem £lbehügel ißm. loUmte 
Spekulationsgeist dieser Leute noch zu engef 
Äiich die übii^ Landgegend Wollten aie ei^ 
obern. Für den Tordem «ekr- Ijeftudktftii 
Gasthof in Eijnsbüttel y bot«ui..fiio>. das drei- 
fache seines W.erthes , I20,o00 Mark. Glück- 
lich , dass ihnen, nicht allenthalben der 
^lang. Vor der 'Hand haben we ihn, x\xs^ 
ly^hrscheinlich auf immer au^jpgeben ; 4^ 
«ich ihnen die Aussicht, in ihreni Yaterlan« 
döTZu kochen, wieder öfl&iet. 

Unterdessen h^t die gewandte Industrie ^je- 
per fre?mden Köch^ , bei einem grossen Theil 
unsere Puhlikjinlflr^ über die .deutsche Hecht- 
lichkeit mehrerer unsrer haanlmrgisdienLand- 
gastwirdiey so Tid gewonnen, dass der Ei- 
genthümer von ISLoller Bariner , in diesem 
Frühling und Sommer am Sonntage mehrmal, 
wie es heisst , 3 bis 4000 Mark emnahgif , 
Ü^.'<iäÄte sich ÄU tausen^en dort drängen, 
SiiMv G«*tese> AnfwÄPtUÄgu oft .yefgpbens 

fordern, während man sie in dem ehemals 
ÄtÄk besnchtcii reiEeiiden Hurystehude 
^ur einzeln zähjt. Man zahlt freilich dört an 
der Elbe, fiir ein ragou^M TPS Hahnerkno- 
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eben *) mit ihren in Frankreich alles bc- 
«diönigenden Sanoen und JSFamen,. imd fiir 
ändere leichte Trabanten der vielen Haupt- 
•chüsseln^ nicht mehr^ als hier^ unter Ha- 
gedornes *^ Schatten 'an der friedlichen 
Alster y fiir die Hälfte y reinlich und eben so 
SchmacUiaft' Weitete , Nahrung imd «Kraft 
gebende hamburgische Gerichte, 

Uebrigens soll in diesem Kriege, der 
läer, der Usurpation der franzosischeli Kü- 
che in iinsrer Gegend, wahrscheinlich zum 

grossen Yerdruss ünsrer Sybariten , gemacfii 

, ; ' . lim 

^) Keine fafon de parhr^ Sönnern eiitf' wilrkKche« 
Produkt der R a i n v i II* 8 c he n Küchenkunst, 
das dem VarCuser ( mit andern Meisterwerken ) 
'aii%etiacfit walrdf- bestehend . in. sbgMchiiiUOTiäa 
und besanceten HfibnerhSlaen » Flügelenden j pnd 
Beinknochen mit den blauen PfÖtchcn dran. 
Verzeihung 9 für diesen Abflug in die iuncrn 
gionen der finmztttisckea Köche. ' ' 

r 

Man weiss, dass Harrstehudc der Lleblings- 
aufepthalt dieses treflicben raterländischeu Dich« 
lief» war^' uad er listle Recht, Ss-iit keine .6e« 
geiid nahe bei Hanbarg» tob so •cbftatfii ^M'^ 
liehen Karakter, wie dieses kleine Tempe , eine 
halbe Stunde Ton der Stadt; wo unserm Hage- 
dorn 'noch immer kein Denkmal errichtet iat! 
Künftig dsToa mehr« ' 
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yfnrd^' mcbt geleugnet vmAmy Aass diesei 

£Li)ller Banner, des französischen Gast- ^ 
iTirths.Bcaixiville^ in Ottensen^ nicht eins 
der schönsten und besuchw ürdigsten Land- 
gasthö& in Europa sei« 'Dazu eignet - es 
seine treffliche Lage — es beherrscht die 
jBibe mit ihren Inseln und ihrer Schififahrt — 
der Geschmack in der' äussern Form des im 
grossen Stil gebauten Hauses ^ in den Zim-* 
meranlagen und ihren Dekorationen , Aet 
Garten mit seinen wechselnden Partien, Sit- 
sen y Fayillona und ihren herrlichen Aussich- 
ten, die promte und iirbane Aulwartung an 
Tagen^ wo' das Haus nicht .überfällt^ ist. Dann 
schwelgt man für einen Thalerj ohne den (zwar 
dienern aber manchmal säuern) Wein, wöraiul 
die Restaurätetire hauptsächlich gewinnen, in 
dem Ueberüuss der Gerichte ^ imd erhält 
selbst fön diesen Preis «uiweilen eme -^Soupe 
d Ja Toriue ^ die liiade .der fram&ösischeii 

• # 

Kochkunst* . 

Am Fuss des . Hügals unmittelbar am , 
Elbeufer residirtim Slavenkof , der Adstau* 
rateur Miloii. Er ist weniger besucht im 
Vergleich .mit JLöUer Banner, aber sein Haus- 
halt ist nicht minder gross. Einen Blick auf 
das übermässig zahlreiche ]?ecsonale dieses Haus-r 
fuJta^ nach Angabe seines HanshofivieistQr«. 
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Ausser diesem Hausliofmeister {pioitmufiaier^ 
und dem Schreiber {secreta£re)y hSlt lüGIon^. 
Tier Koche — die monatlich mit 3,5 ^<* i^pn 
fransö^schen Louisd^or besoldet 'vrarden y wo- 
von der Oberkoch (vordem der dts Herzoge * 
TOB Orleans) die Hälfte* sieht nenn Auf» 
Wärter, drei weibliche Dienstboten und ei* 
nen- Einkäufer {commissionnaire.)» Dasfr ein 
solcher Haushalt, mit den weit übertriebneii 
Sch^elgereien im Auftischen^ im Verhältniss 
der jetzigen Theurung und des abwechselnd 
grossem imd geringem Besuchs y nicht langa 
dauern kann , ist allenfalls zu berechnen^ imd 
ist das^ womit imtire von ihren Sommerj^*- 
sten ]etet fast ^^tf verlassnen deutschte Galt* 
wirthe sich trösten« • 

Wir kehren zur Stadt« znrikk« 
Unsre deutschen Stadtgas thöfe, verdienen, 
nicht mfehrdea Vorwurf der. abgolntenSchlecbi} 
tigkeit, welcher den mehrs ten beordern, nicht mit 
Unrecht, gemacht ward. Man erwa rt et eg n ünet. 
von Fremden so besuchten Stadt, mehr, als 
sie bierin leistete} man verglich nnssa Gast* 
höfe mit andern, in Frankfurt, Dresden, 
Bern, Zürch, imdduUiebeasieallerdiags weit 
eurflck« Binige neU errichtete f»iA«iidiB.8ltiff^ 
Gasthöfe, erwerben jsich durch die bessern Ein« 
irichtungen jemr Be^iumlichkrit ä^t-F^emiinf 
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Beifidl« Oft aber werden die Fremden ^ in 

diesen Zeiten der Völkerwanderung, wenn 
die 'besten Gasthöfe yoU sind , genothigt zu 
den T)iis minorum gentium der schlechtem 
Wirthshäüser hinabzusteigen , und sich in ^h* 
ren schmiitzigcii Regionen hart zu betten, 
und sehlecht zu nähren«* 

So verbessert indess jetzt ein Theil uns- 
ser Gasthöfe auch ist.), so empfindet man 
doch noch immer den* Yerlust des Gasthofes^* 
iiondon^ im Jung&rnsteig^ dessen schöne 
Lage , gute innere Einrichtung und anfmerk-' 
lipune Bedienung die Fremden anzog, und 
auch fiir EinImmische ihren Werth hatte, 
weil hier zu grossen Hociueitsfesten , Ballen' 
md Gastmalen , . Banm und Anlage war«^' 
Die auf einige Jahre bei uns einkehrende 
Fürstin . von .Holstein. Beck 9 .wandelte den 
Gasthof in ^in stattliches "Wohngel jüude um« 
Seitdem aber die ülrstUche Besitzerin Ham^. 
bürg yerlassen hat, ist es wieder das bürger- 
liche jßigenthum eines hiesigen Privataianns 
geworden: nnd mich deucht^ unsiie nnförstr* 
liehe Stadt hat dabei immer gewonnen^ 
wenn gleich ein Paar tausend Thaler förstli- 
c^r Gnadengeld^r dadurch aus der Cirkula«- 
lioii des Burgen lumten» * v 
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Nachmittags ansieht der Oassen. 

"Wenn den höhern Standen die Tischglocke 
lautet^' verändett.fiidi die Ansicht det Haupt- 
gassen ^ und ist von der in der übrigen 
Tageszeit sehr verschieden. Der grosse Han-* 
del scheint aufrümge JStimden ssu stocken; 
die eihzehien Formen, die grössern Masseln und 
Gruppen ersl^faeiiien m andern Geatalten« Der 
Gassenlärm ^n Yormittage , vermindert sich 
scSmi in* den --Stunden 'Ton >ia bis^ d allmah-^ 
lig;- jätzt, zwischen q, und 4 Uhr ist Gas-, 
aenruhe^ die : Siesta des grossen VeilEehrs.' 
Nur das kleine Gewerbe ist dimn rege. Der 
Abeifdsetzfcdie lärmenden Walreii^^schüfteent' 
wieder in Gang; die am Morgen aufgeladc- 
nm Fraefaten. fvebden gegen« Xhoresschlns» 
mit ihren Transportwagen mobil gemacht. 

• Kutschen der:Aerzte und Wundärzte^ 
kleine ' Gewerbehestdler, -u. ' die klingelnde* 
Fussbotenpost , — ^ . die Trommel imsrer 
vielfiirbigenNationalgaide^ welche die schlecht 
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und rechtBewaflSieten auf ihren Posten ruft, — • 
ein elegantes Dienstmädchen als Ansagerin 
eines Neugetolimen ^ — die zahllosen IXreh- 
orgeln^ Leiermänner^ Fapagenopfeifier^ Sän- 
ger^ die mit ihren Mistonen und Betteleien die 
Bürger y und selbst die Bewohner der Gänge^ 
Säle und Keller unverschämt brandschat* 
zen j — und alleuialls ein minder oder mehr 
feierlicher Leichenzug: das sind die Gegen» 
stände welche in den ersten I»fachmittagsstun- 
den in den GasSen erscheinen. ^ Wir überge- 
hen hier^ die an sich seihst zwar nicht ganz üher- 
flüssige y imsenn Lokal jedoch nicht bestimmt 
genug angcpasste und gar oft durch Bestellung 
anonymer Fasijuille^ Liebesbriefchen unsrer 
Dienstmädchen imd dergl. gemissbrauchte 
Fussbotenpost^ — « die .SekkAtui^n der 
Bürgerwachen imd mancher ihrer allzu- 
strengen Uauptleute , gegen den jungctn Bür- 
ger ^ wodurch der ehrenToUd Bürgerstaiid 
dem kaum Eingeweilieten lästige wodurch 
mancher angehende Bürger, zur thörigten^ mit 
Recht verhassten, Annahme voa fremden ver- 
käuflichen Titeln Verleitet wird. — Mehr ak 
diese Bürgerangelegenheiten , gehören die Deko- 
rationen desS t e r b e ns undGe bo,r e n wer d e n s 
in Hamburg ^ für das Sittcngemälde der Sta/dt^» 
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Leichenzüge* 



M an darf nur einige Jfalire hinter den drri ^ 

letzten Deceiinien zu rück tre teil ^ um noch 
^uren der altreicksstädtischea Sitte ^ der so* 
genannten Tage 1 eichen — des Höchsten und 
Xächerlichsten einee Leichenpomps der Rei- 
then — zu finden * In meiner Kindheit sah ich 
noch einen Senator so stattlich zur £rde brin« 
gen ; s^tdem hat die gesiinder^ Yerminft diese . 
iVIode weggeräumt.Gasseulange Z^üge von vielen 
hundertschwarzhemäntelten Bürgern, und gan- 
ze Departementer y erwarteten damals an den 
Häusern derßassen diurch vrelcbe dieLeiche zog^ 
aufinarscliirtjden Sarg^ um ilim, von der im S ter- 
behame Tecsiunm^tea Menge begleitet^ Faar^ 
Vv^eise in die Kirche zu folgen ^ • Die schimpf- 
liehe Seite dieses eiteln Pemps^ war die ' 
mit klingender Münze bezahlte elende 
Ostentation« iNicht frdlwiUig iblgt^ m«i der 
Ijeiche eines oft äusserst gleichgültigen und 
um das Yaterl^^id unverdienteil ^ aberrei» 
«hm. Mensche.n ^ zum Grabe* Der Zug 
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'Ward von. seiner Familie zusammen gebettelt^ 
ilopfweise mit dem Handgelde emes Speeles^ 
tfaalers ^ oder mehr , dazu angeworben . 

'Wie schön kontrastir Le mit solchen armse^ 
Jigenund gedungnen lieichenzilgen, im Herbst 
1794 9 die Todtenfeier des jedem Vaterlands« 
freunde achtun gswertfaen Syndikus Matsen! 
Auch ihn begleiteten hunderte seiner Mit- 
bürger an sein Grab; aber uneingeladen, 
aus ireiwilligeni Ilerzensdrang. Die öffentli- 
che Stimme , die Stimme der Guten imdWei* 
8en, die Stimme des Vaterlandes selbst, schien 
•dieses ehrwürdige Trauergefolge berufen zuha- 
ben» An seinem Grabe weinte die Bürgerliebe. *) 



Warnm hatte «naer Bü9.cli» der VerdienstToUey 
der UnrergesiiHcIie , als seine Leiche gestern (am 
^ten Ai:«^ust) nach dem Totltenacker gehracht 

- ward , nicht auch ftia frciwillises Gefolge seiner 
Mitbürger I <-* Gemeinnützigkeit war sein Karak« 
Ut f innige Vaterkindsliebe ^ Sliftiingttrieb föir al- 
les Gute und Edle, unerschütrerHcher , furcht- 
loser j\Juth Hindernisse und Vor urt heile zu. besif« 

. gen f beseelte ihn» — Wie nnr irgend einer uns« 
fei V^sloi^nen vnd "noch Xebendettt war ER 
dieser letzten Bürgerehre werth. - Warum er* 
hielt er sie denn nicht 1 — — Wer eine höhere 
jlfteinung Ton dem herrschenden Gemeinidnn inüam« 
bürg hat « ala idi oder sich; nach einigen schd« 
nen Ausnahmen , eiktlnstelt | — nag antworten» 



9« 

Micht TninJer geldyerschwdnderisch als 
jene Tagelciclicn ciiibt waren, sind noch 
jetzt die Begräbnisse der Häupter unsrer 
kleinen RepuLlik, der Bürgermeister. Die 
Vorbereitungen dazu in dem Trauerbause^ 
die Ausstellung der Leiche mit dem Staats- 
kostume dckoriit y der mit Sammt über- 
zogne, mit Tressen imd Prangen galo- 
xiirte äaigy dur miiitairiscbe Pomp des Ge^ 
iblges u* 8. yr. kosten noch grosse Sum- 
men. Man erinnert sich selbst aus den 
peuem Zeiten , dass die Bestattung eines 
Bürgermeisters und seiner Frau, die bald 
nacheinander starben ^ afi^ooo Mark gekostet 
haben soll ! 

, Was bei solchen Leicheiibestattungen 
der ersten und reichsten Bürger, vordeni ver- 
schvrendety von der Erde verschlungen ^ von 
dem Todten seiner oft niclit einmal sehr be- 
güterten Familie geraubt ward, übersteigt 
allerdings die Kosten der jetzigen Leichen in 
den hübern Klassen, bei weitem. "Wie zweck- 
los und thöricht werden aber doch noch 
grosse Summen, an den Särgen vom schön- 
sten Mabagonyholz, mit den versilberten 
Besetzungen, Beschlagen, imd andern Verzie- 
rungen , mit den grotesken Traner-Fostzü- 
gen, ferner an der Traucrkleidung der sammt- 
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liehen Dienstboten der nächsten Familie y u. s; 
w. y aller dagegen Yonpatriotischen Männern er* 
hobenen Stimmen ungeachtet y verschwen- 
deti ünsers Sieveking's schöne und stark* 
Worte, an seine Mitbürger über diesen Ge- 
genstand *)y sixkdy wenn sie anders^ -m» es 
anfinge echien^ gewirkt haben ^ schon wie-> 
I der vergessen« Mögten sie ^ ' und das Bei» 
spiel y da» er im Tode noch mit einem edel 
eingehen Begräbnisse gab^ doch mehr be- 
herzigt werden ! Hier sind diese Worte 
noch einmal ; 

cc Wird der Todte dadurch geehrt^ 
dass die Nachbleibenden Geld in die 
I Erde werfen^ womit sie sich^ imd 

wenn sie es entbehren können, ihren 
Kebenmenschen Freude machen könn- 
ten? / 

<c Lasst uns den Todten den wir 
I liebte 9 zum Grabe begleiten j lässig 

uns auf einen einfachen Leichenstein 
schreiben, was er nns war^ was er 



*) In seiner Im Jalir T79I in der patiiotftclien G»* 

Seilschaft gehaltenen Vorlesung : über Lnxns^ 
Bürgertugend und Bürgerwohl» S. den 4ten Band 
der Schriftensammlnng der GeteUschaft rar Be« 
Ardenmg der Küatte« 170 s» & 
Heft. 7 
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für ikn Staat und die MenscLteit ge* 
tiiun hat. 

cc, Diia \yeckt Fatriotismus in des 
Jünglings. Brust! das entflammt den 
Duiüt lies Mannes nach Unsterblich- 
keit ! 

.. * ' cc Das wahre Erhahne ist einfach. 

Practit und Schimmec ehren den 
; . Mann schlecht, der der Thräne des 
. ; Armen 9 . der Thräne des Büi^gers^ der 
. , , Thräna des Edelrt würdig war. » 
Unsre gewühnlichun Leicheii^^üge halben 
^berher/ für ein ^aran nicht gewohntes Au- 
gc^ ci/i \\A iwhr iiicherliches als ehrwÜTili- 
fles: Anseben#! ; Zwei x>der' vier. Pferde^ die 
sogeiiauUten .Himraelwagen — - eine 
X«itrxxkatur.,/.'« ie sein. Name ziehen , sind 
Tv'alirc , irtit schwarzem Tuch imiliiUlio, 
^^andcdiule Mumien f d<x.S.opf und alle sei- 
ne TLcilc, Iiis auf Jle . Augeiiöiinungcn, 
sihd.damit übex'zogen y schwai*ze Decken hän- 
gen ringsuDL bis auf die Füsse herab. Sie 
schleppen im langsamsten Schritt ^ vo/i ei- 
nem oder zwei schwarzbemäntelten und be- 
fibrten Kutschern geleitet j den Himmel- 
t^agen mit 'denk Sai-g hintcflr sich her. Un- 
fiixinlic lu r als diese Uiilbriu eines AY.''.£:ons, ma- 
gerer als diese , einen schwarz verbrämten mit 
Quanten j Gelängen und Schnörkeln kleinUch 
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'dekörirten ofnen Baldachin tragenden sclilot- 
fernden (Säulen, glcbt es nichts. Ihn he'" 
gleitet 9 ausser den in Trauer gehüllten Haus« 
1)edienten,die schwärzeste aller schwarzenTrau- 
erkutschen^ und das Gefolge der sogenannten 
Reiten d*i]e n e r , als Leichentrage r , deren aus 
altspanischem, altschweizerischeni und alt- 
holländischem Kostüm gemischte burleske 
Tracht ihrem Himmelwagen ganz analog ist. 

Diese Reitendiener fbrmiren eine aus 
«echszehn Mitgliödern bestehende privilegirte 
Brüderschaft: aher nicht etwa eine from- 
me^ wie die, della misericordia in italieni- 
schen Städten, berufen und pflichtig Verun- 
glückten zu Hülfe zu eilen ^ • Todte der Erd* , 
zu überliefern. Von der unsiügen — ur- 
sprünglich zur Bedienung des Senats , beson- 
ders aber der Bürgermeister bestimmt — 
tnrd dieser letztere Liebesdienst nur' für die 
Gebühr geleistet j * worauf sie, bei dem schwe- 
!ren Ankauf der Brüderschaft^ von 12 9 16 \>ik • 
äOjOOO Mark, von der Stadtkilmmcrei ange^ 
mesen sind^ und gegen einen Theil der 
Bürger hierin j wie bei der Hocbzcitaufwar- 
tung, ein gewisses Zwangsrecht üben; — 
Der Reiten dien er ist, in seinen 2wolffil- 
Ilgen Funktionen ein wahrer l^roteiis, Ton 
iich immer umwandelnder Gestalt und Form. 
An anvei Tagen des. altyn Herkoniiu^iis, wo 
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ej«n feierlicher Umritt gehalten -wird, — fer^ 
ner als Eilboten des Aaths zum Rapport bei 
Vorfällen in der Stadt, — als Eskorte von 
Hatbsdeputationen ausser derselben ^ — als 
Begleiter eines Verbrechers zum Tode, sieht 
man ihn als Kavallerist — daher, sein iNa- 
mey reitender Diener — von martiali- 
schem Ansehen y im ledernen Koller, mit 
Karabiner Pistolen und Degen bewaffnete 
Am Rathhause erscheint er zur Aufwartung 
des Raths 9 luid als Trabant der Bürgermei- 
ster , in einem langen blauen , reich mit 
Silber galonirten Mantel y den Degen an der 
Seite. Als HochzeitLitter, Vorschneiderund 
Auf Wärter dabei, trägt er ein nicht minder r^ch 
verbrämtes KlüiJ. Als Leichenbifter , und 
Trauermann beim Leichenzuge, tritt er ihm 
voran, wohl frisirt, Chapeaubas, im lan- 
gen schwarzen ManteL Als Leichen träger 
endlich j seht ihr ihn y mit seinen Kollegen 
dem Leichenwagen paarweise folgend , in ei- 
ner Stutzparucke y mit schwarzem tuchnen 
breitgeriindeten Hut, breiten krausgefalteten 
bissen Halskragen , sehr kurzem üdtigen 
schwai'zen Mantel^ weiten schlotternden Ho- 
sen , imd umgürteten Degen. 

Das Stundenlange Gl ockenläuten bei 
.Begräbnissen, ist, wegen der &st täglichen 
VV iederliolung y für ungewohnte Ohren d#r 
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Fremden l)etau1)encl ; aber clie Geläute Aet 
aten unsererHauptkirchen^besouders desDomS| 
an sich selbst, sind schon und liarmoniscb« — ^ 
Das Geklingle unsrer Glockenspiele auf 
swei Thürmen, und das Abblasen der 
Thürmer, von Grabgesängen, £nJet noch] bei 
manchem Zuhörer Bei&ll, und wir strei- 
ten weder über den Geschmack, noch Uber 
das Vorrecht gewisser privilegirter Todten^ 
sich durch Tromp c tenstösse und Pan- 
iken wir hei Tom. Thurm, bei Grab- und 
Auferstehungsges'angen , in die .Gruft geleiten 
zu lassen« * 

Dieser ganze, von Stra%esetzen, dieindess 
durch Bezahlung umgangen werden können, 
Terbotne Pomp, gehört zu den Quellen 
der Einkünfte unsrer Kirchen» Lasst uns 
ihnen den Gewinn gönnen; gewann doch 
das Publikum durch eben diese Kirchen 
so Tiel, bei der Verlegung ihrer Grür 
her auf freie Plätze vor der Stadt. Den ge- 
lungnen An&ng dieser heilsamen Reform 
danken wir, seit 1793, aufgeklarten Kir- 
chenyorstehem^ die durch glücklich gewag- 
tes Beispiel, in weniger als einem Jahr hier- 
in mehr bewirkten, als die Gesetzgebung 
Decennien lang vergebens Tersuchte* 
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Ländliche Begräbnissplätze. 



Im Jahr 1791 rief iinser Siereking, sei- 
nen IVLtbürgcin in der patriotischezi Gesell- 
sohaft ZU ! . ^ ' 

cc Ein edler Lux^is ^ und einer Ver- 
: 1)indiiiig freier und aa%eldärter BUr- 
• ger würdig, wäre es, irgendwo, etwa ' 
an dem U&r unsrer Elbe oder unsrw - 
' ' Alster, einen schönen Begräbniss- 
hain EU pflanzen, und ihn mit Denk- 
malern der Kunst zu zieren die den ' 
^ < Gedanken an die Tugenden unserer 
Väter, an' Fortwirken nach dem To» 
de , an hohe menschliche Unsterblich- 
keit in den • Vorübergehenden weck-» 

• ten. "Wehe dem Mann der kei- 

r • ^ uen Sinn- hat fiir die sanfte Freude, 
die den ^Weisen s o der ^Welt entreisst^ 
um ihn ihr besser und nützlicher wis« 

derzugeben » *)• 

» • < 

*} Fragmente ^filier Laif lUi «. w* a* O. S» 172* 
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AI3 cler Edle uns, aus einem Herzten 
ToU warmer Vaterlandsliebe diese Worte' 
zurief j konnte er, bei den vielen einer sol- 
chen heilsaxaen Hefbrm im Wege stehenden' 
lokdien Hindernissen, kaum hoßen, dass der 
;&ur Erfüllung seines schönen . Wun'<*^ 
«ches^ schon so nahe sei«.-*- Sein Wink' 
ward au%efasst ^ muthig imd glücklich aus- 
geführt. Das Ton einer K.ircfae gegebne Bei- • 
spiel, ahmten bald die andern nach. Die 
gute Sitte y auf diesen Begräbiiissplätzen Fa- 
miliengräber zu kaufeu, wiid immer allge- 
meiner, Schon ist dar cc j&^gräbni'^s- ^ 
hain3> auf den Todtenackern gepilaiizt^ ita«* 
lienische Fappelpyramiden umgaben sie j kiei- • 
ne Saatfelder nnd Gebüsche grünen neben 
den Gräbern« Einige Jahre nc^ch y und der' 
junge Hain -mrd cc die Saat von Gott ge- • . 
säet » beschatten , wird dem Wanderer über 
den Gräbern j Kühlung wehen. - « 

iNimmer werde ich einer frühen Morgen- 
Stunde des hesperischen Mai^s dieses* Jahres 

• • • • 

♦} Die Dankbarkeit wird nie den Namen eincj uh«- : - 
rer Mitbürger, Hrn. Heinrich Kühl verges- 

. teii.y 4ei:-iiA« Jahr 1799» -t^ Jitrat der Jacobt- 
Rirche , der ergte nnd eifingtte Beförderer dieser 
Refiaiii.wcv* 
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Tergesseii) als^ auf einer einsamen Streife« 
rei Ton meinenl Landliauae ab durch das Feld, 
ich den Eingang eines dieser Gefilde der Ru- 
lle o&n £m.d und hineiiigiiig» lu den er- 
sten Stralen der Sonne ^ glänzten die Tau- 
tropfen auf den Saatkeimen und Kräutern' an 
den Gräbern, über ihnen knospte das jui^ge Laub 
derlonden, Ulmen und fappeln auf« Der An- 
blick des aus dem Grabe eines harten Win" 
ters erstandnen Frühlings ^ hob die Brust j 
Morgenstille heiterte die Sele;^ Tor ihr 
schwanden Tod und Grab} sie schwebte 
über den Gräbern y ahhete , ,mit dir^ 
Sieyeking j cc in dem Erwachen der 
Ifatur 9 in dem Au%ehen der Sonne^ 
die Unsterblichkeit ^ die Hof&ung des 
.Wiedersehens und dein Torgef ühl Yon 
nnserm cc Fortwirken nach dem Tode ^ von 
hoher menschlicher Unsterblichkeit^ s> senkte 
sich mit dem leisen Wehen der Grab^ap- 
peln^' wie Palmengelispel herab« Ich 
vergab den Grabsteinen des Platsms ihre 
Unform, den Inschriften ihre Sprach- und 
Wahrheitsfehler y den allegorischen Denk* 
snalem oder ihre Misgestalt. — — 
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JEs ist in der That merkwürdig, dass, 
nngeachtet der Tielen Muster ^ Ton gut ge« 
formten stehenden und liegenden Grabstei- 
nen, welche dem deutschen Publikum in 
SLunstmagazinen aller Art geliefert sind , *) 
die Usi» dura des deutschen Publikums 80 
ungelehrig auf den meisten Begräbnissplät- 
zen , mit sehr wenigen Ausnahmen , auf 
schlecht geformte Grabsteine beharrt, und 
wir daher &st nur Ungestalten und Stein« 
metzenUötse sehen. — Und die fehlerhaften 
Inschriften auf den Gräbern ! Warum lässt 
man, ehe sie eingehauen imd schaugestellt 
werden, sie wenigstens nicht von Sprach- 
"kundigen durchsehen imd rerbessem ? 

Ein Paar allegorisch tomponirte Denk- 
mäler Ton Sandstein , auf diesen Begräbniss- 
plätzen , machen unserm Geschmack wenig 
£hre. — Hier ist eine Seule halbgel^rochen 
herabgestürzt — imd hat das nebenstehende 
dicke BiauchfiELSS und die imiormliche Tod- 
tenurne, leider, nicht zerschmettert. Man 
jkönnte in der imigefallnen magern Seule, 

f) Uflter andern« in eigendt dazu bestimmten Heften t 
« Trauermonuxnente fiir alle Kationen und Kell- 
^ionen ; » — * so wie in dem « Magazin des gu« 
ten Geschmacks » » und im «c Ideenmagann^ » fin- 
det »satiele MBsier,noTOii mdirere nicht llbel sind» 
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eher eine ironische ^ als jede andtre Anfipie«« 
lung auf den darunter liegenden u]i1>erUhm- 
tf 11 Todteii £iideu. — Unpassender, und dem 
Erfinder noch weniger su veraeihen^ ist^ Am" 
allegorische Monument auf dem Grate eine$ 
jungen Weibes y ^vont wie die lasehril^ 
sagt — (c sanfter Schönheit , milder Giite^' 
holder Tugend, » An einen Grabstein, 
mit der Todtenurne und dem wiedergebohr- 
nen Schmetterling daran y haben sie einen/ 
abgebrochnen morschen Baumstamm' 
Ton Uberpinselten Sandstein gelehnt , und", 
auf seine abgestumpften Knollen ^ eins* ' 
Ifachteule gesetzt! — - heisstdas nicht, die 
Asche eines schonen) nngenWethes höh- 
nen, entweihen? undkonnte die kranke Phanta- 
*sie eines Kunstlers, zwischen Schlaf und' 
"Wachen unglücklicher träumen und er&nden? 

In den auf unsem ländlichen Begrab* 
nissplätzen erbauten Tod tenh allen, die 
theils aum Eingang j theils 2sur Todtenfeier 
dienen, sind, so wie bei einer Kirche in der . ^ 
Stadt,. lieichenzinuner filr die« angelegt,- 
welche die Erstehung aus dem Sarge fürch- 
ten — oder hofifen. Die Furcht Tor einem 
solchen schrecklichen Unfall, ist bei uns 
noch imgegründeter , als an einigen ^andern 
Orten , wo das frühzeitige Begraben Sitte ist. 
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Hier vrirJ der Todte erst am fünften oder 
lechston Tage begraben | und stirbt also wohl 
sicher. Auch vrard in der ersten Ankündi- 
gung der Eröflhung eines Leichenhauses 
in der Stadt^ dessen Benutzung mit so ho- 
hen Gebühren für die Kirche und ihre Auf- 
Wärter — mauv mögte sagen — verpönt^ 
^dass es schien^ als wollte man die HoXihung 
noch einmal disseits des Grat>e$ zu erwachen ^ 
zu dem Luxus zählen y der in Absicht der Be- 
gräbnisse diurch Strafgesetze verboten ist^ denen 
sich nur die reichen Stände, durch Bezahlung 
von Stra^eldern^ zu entziehen yermögen. — 
Sterbt ohne Furcht, und schlummert in Frie- 
dßti auf den lachenden Gefilden des Todes^ 
xueine Mitbürger, die ihr durch euer Bei- 
tpiely das Gelingen der Grablegung ausser 
der Stadt ^ dagegen Vorurtheil und Herkom- 
men so lange kämpften y befördert ! 

Vielleicht ist es überall noch für unsere 
Generation zu früh, vielleicht in diesen Um- 
rissen nicht der Ort, von einer sehr wohl 
berechneten und human gedachten Sitte der 
Griechen und Römer, von dem Yerbren- 
nens der Todten *) zu reden, und sie 



Ein Beispiel dieser wiederzuerweckenden Sitte» 
gab eine kühne Pttisttri« 'M«d. Dupri^Gtnnu^ 
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EU empfehlen. — Aber unser eignes Gefühl 
sollte es uns dock bei ruhigem Nachdenken 
lehren^ dass nicht das Sterben^ sondern 
die j durch das düstre Bild des Yersenkens 
unsers Körpers in die I^acht der £rde^ und 
durch die mehr als alles graunvolle und mar«< 
ternde Idee der langsam nagen den Y erwesung 
und ihrer Graus und Eckel erregenden Ne^ 
benwerkey aufgeschreckte Phantasie^ den Go* 
danken des Todes unangenehm und furchte 
bar macht. Schon dieses Gefühl, sollte uns, aus^ 
ser noch andern Gründen^ auf jene gute, durch 
ihr ehrwürdiges Alterthum geheiligte Sitte^ 
welche alle diese Schreckbilder ausschliesst^'. 
leiten. — Aber da kommen unsre leidigen 
Xammeralisten ^ schireien Uber vermehrte 
Konsumtion, über Mangel des Holzes ~ und. 
Terbieten euch^ meine Kinder ! die entseel- 
ten Üestk eures Vaters zu Terbrennen j zu 
sammeln die Asche des Herzens das euch^. 
liebte» ^ 



6ie lies mit Zasttoimiing der Regienmg den K6r-i 
pet ihres Sohns öffentlich TerbrenneAt statt ih«, 

einzuscharren. Die Sache erregte Aufsehen, Kridk t 
Ut es Lei grossen Reformen anders zn erwarten I 
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